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Inserate

17. September 1896. 48. Jahrg.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Wien, 15. Sept. Die »Politische Correspondenz" 
erfährt aus Salonichi, Berichte aus griechischen Quellen 
bezifferten die Gesammlstarke der in Mazedonien aus
getauchten Banden auf 700 Mann, die sämmtlich von 
Brusas befehligt werden.

Budapest, 15. Sept. Der osfiz'öse „Nemzet" 
brächte gestern Abend einen Artikel, worin ziemlich 
unverblümt die bevorstehende Absetzung des Sultans 
vorhergesagt wird. Unterrichtete politische Kreise 
sprechen dem Artikel den amtlichen Ursprung ab und 
glauben, die Arußerung des »Nimzet" sei nicht der 
Lage entsprechend. Sie sei keineswegs soweit gediehen, 
daß die Mächte dem Sultan öffentlich seine Absetzung 
ankündigen würden. Dabei ist es doch Thatsache, daß 
»Nemzet" das offen anerkannte Organ der ungarischen 
Regierung ist. Ein Meinungsaustausch zwischen den 
Mächten über diese heikle Frage findet jedenfalls statt.

Griechenland.
Athen, 15. Sept. Eine Ausrührerbande erlitt 

bei Krupista eine Schlappe, bei welcher mehrere Mit
glieder derselben gelobtet wurden und andere in die 
Hände der türkischen Truppen fielen. Die Behörden 
von Agy'a in Theffalim erhielten Befehl, Mitglieder 
von Banden, die neuerdings aus Macedonien^ zurück
kehren, zu verfolgen und zu verhaften. Die türkischen 
Truppen haben eine doppelte Postenlinte an der 
Grenze gebildet, um den Eintritt von Banden wirk
samer verhindern zu können; allein die Banden ziehen 
in letzter Zeit den Wasserweg vor.

Am Sonnabend unternahmen die Botschafter einen 
Collektivschritt gegen die Expatriirung der Armenier. 
Die Pforte ernannte eine Commission zur Prüfung 
der einzelnen Fälle. Präsident der Commission ist 
Schakir Pascha, Chef des Militärcabinets. Zu ihren 
Mitgliedern gehören auch die zweiten Dragomans der 
Botschaften und der Armenier Abraham Effendi als 
Vertreter d>s Patriarchats.

Umlausende Gerüchte bezeichnen die nächsten vier 
Tage als kritische. Die Drohungen des armenischen 
Comitces gegen die Botschaften veranlaßten eine ver
schärfte Bewachung derselben. Dos russische PalaiS 
insbesondere hält das Thor geschlossen und steht unter 
dem Schutz bis an die Zähne bewaffneter Matrosen. 
Heute Mittag kam ein russischer Kawaß in das unter 
russischem Schutz stehende Magazin von Urajet am 
Tunnelplatz, worauf das Geschäft sofort geschlossen 
wurde. Seit einigen Tagrn wird erzählt, daß. der 
russische Dragoman Moximow wegen seines brüsken 
Auftretens gegen die Türken während der Schreckens
tage nunmehr entlassen sei. Die Meldung ist falsch 
und wird am besten durch mehrfache Gunstbeweise, 
welche Moximow gerade in letzterer Zeit seitens des 
Botschafters erhielt, dementirt.

Die „Dette publique“ entließ alle ihre armenischen 
Beamten und schickte dieselben ins Ausland, gab ihnen 
Reis geld und jedem einen Monatsgehalt für je acht 
Monate, die ihr Contrakt noch zu lausen hatte, als 
Gratifikation.^

bul wurde heute eine von einem Armenier zurück ge
lassene Bombe ausgefundkn und unschädlich gemacht. 

Die in Aktivität befindlichen Soldaten erhielten 
pro Mann ein Viertelpfund türkisch als Bakfchisch. 
Die Mitglieder des armenischen Geheimcomitees er
scheinen in den armenischen Geschäften und verlangen 
eine auf einer Liste für jedes Geschäft festgesetzie 
Taxe zu Comiteezwecken. Ein Juwelier mußte hundert- 
undzwanzig türkische Pfund erlegen. Bisher konnte 
keiner dieser Verschwörer von der Polizei ergriffen 
werden. Sie erscheinen plötzlich, beheben das Geld 
und verschwinden wieder.

Einige Consuln haben ihren Staltsangehörigen 
gerathen, sich zu verproviantiren.

6 Gerüchtweile verlautet, die Softos hätten in Skutari - . - . . ... -- - - - - t 
................ Ihre Gesammtzahl in Constanttnopel be
trägt fünfzehn tausend. Das Gerücht, daß der Scheich 
ul Islam seit den Ereign'ssen in I ldiz internirt sei, 
ist falsch, da man den Scheich selbst auf der Straße 
fahren sah. Ebenso unrichtig ist, daß der englische 

: Botschafter Currie in seiner Audienz am Freitag 
i scharfe Worte gegenüber dem Sultan gebraucht habe. 
■ Aus sicherer Quelle verlautet vielmehr, daß er sehr 
i reservirt gesprochen hat.

Heute tritt die Sanitätscommission zusammen, um 
über Maßregeln gegen den Ausbruch von Krank
heiten, infolge der mangelhaften Bestattung der er
mordeten Armenier, zu berathen.

Die Pforte ließ gestern den Botschaftern mündlich 
mittheilen, daß sie für heute Anschläge der Armenier 
befürchte und bot militärische Bewachung der Bot
schaften an. Ferner stellte die Pforte schriftlich das 
Ansuchen, es wöchten heute Consularbeamte nach der 
Polizeidirektion gesandt werden, um bei der polizei
lichen Untersuchung der Häuser von Ausländern, in 
denen möglicherweise Armenier verborgen seien, ihre 
Intervention zu leihen. Heute findet eine Versamm
lung der Bo.schaster statt.

Von Nah und Fern.
♦ Zu dem allerneuesten Brigantenstreich in 

der Provinz Rom schreibt der römische Correspondent 
des »B. T." noch: Der Ueberfall auf einen Jagd
wagen mit zwölf edlen Romulus-Enkeln erfolgte laut 
„Messaggero", fünfzig Schritt von der Carabinierf- 
Kaserne entfernt! Verschiedene in den nächsten Vignen 
arbeitende Bauern waren übrigens Zeugen des am 
hellen, lichten Tage (Morgens 8 Uhr) sich abspielenden 
Vorganges, natürlich ohne sich ins Mittel zu legen. 
Ja, es ist hundert gegen eins zu wetten, daß die zu
schauenden Biedermänner vor Gericht Stein und Bein 
schwören werden, sie hätten nichts gesehen bezw. die 
Angreifer nicht gekannt rc. — und doch unterliegt es 
keinem Zweifel (das Gericht selbst zweifelt am wen g- 
sten daran), daß gerade das Gegentheil der Fall ut- 
In einer Landschaft, wo, Wie in der Provinz Rom, 
der Brigantenunfug Seitens improvisirter Fra Drnvolos 
von der Bevölkerung geduldet, wenn nicht gar grfor- 
dert wird, ist aber mit allen Gendarmen der Welt 
nichts zu machen. Läuft man so einem Räuber nach, 
der vor einer Stunde mit einem Taschentuch vor dem 
Gesicht irgend eine Postkutsche geplündert hat, so tritt 
Einem heiter lächelnd ein biederer Landmann entgegen, 
der ganz in seine Berufsarbeit versunken scheint, und 
dem kein Mensch nachweisen kann, daß gerade er 
in seinen Mußestunden »in Btigantaggio" macht. Die 
Kerle zu denunziren, fällt hier zu Lande (wir sprechen 

: nur von Mittelitalien) ebenfalls Niemanden ein, sinte- 
> malen die »Spin" (der Denunziant) als das verachtetste 

Geschöpf des Erdbodens gilt und obendrein vogelfret 
: ist. Da dies alles bekannte Dinge sind, so könnte 
, Einen auch der obligate Lärm über das noch immer 
- ungesühnte Brigantenabenteuer des Herzogs von 

Sachsen-Meiningen nicht darüber hinwegtäuschen, daß

da eine allgemein eintretende Beruhigung es 
gestatten wird, an Stelle des gegenwärtigen 
„Volkes in Waffen" wieder ein Berufsheer zu setzen, 
nicht durch Abrüstung, sondern durch eine bei 
allen Staaten eintretende gleichartige proportionale 
Herabsetzung des Mannschaftsstandes. Die Volkskriege 
mit ihren schrecklichen Folgen würden dann aufhören 
und die Streitfragen durch die zu den Kriegszwecken 
wohlvorbereiteten Werkzeuge, die Armeen, ausgetragen 
werden. Die Wiedereinführung der Berufsheere ist 
unseres Dafürhaltens ein Traum aller alten, kriegs
erfahrenen Soldaten, ob er sich aber verwirklichen läßt, 
hängt wohl in erster Linie nicht von einem inter
nationalen Uebereinkommen ab. Ja, so lange man 
nicht ein Aequivalent gefunden haben wird, das die 
Masse ersetzt, wird der Traum ein Traum bleiben, 
es müßte denn, wie auch Freiherr von Sacken 
andeutet, der nächste Krieg die Unmöglichkeit er
geben, Millionenheere zu lenken und zu verpflegen." 
Wir denken darüber ein wenig anders: Wenn die 
Völker erst mehr und mehr eingesehen haben, was für 
ein Wahnsinn es ist, sich gegenseitig massenweise abzu- 
schlachten, so werden sie auch der Söldnerheere ent- 
rathen können und müssen. Wer wird sich denn dann 
noch als Söldner anwerben lassen? In einem Punkte 
sind wir mit Freiherr» v. Sacken einverstanden, und 
dies ist auch die Meinung vieler Strategen: Heere von 
3 bis 4 Millionen, wie sie im »nächsten Kriege" auf 
die Beine gebracht werden, unterliegen nothgedrungen 
der Berhungerung wegen unzureichender Verpflegung, 
und die Daheimbleibenden unterliegen derselben Gesahr. 
Wenn alle arbeitskräftigen Hände im Felde sind, wer 
soll da säen, ernten, dreschen, mahlcn, backen, schlachten rc.

Hamburg, 15. Sept. Der englische Arbeiter
führer Tom Mann von der Londoner Sailors, Dockers 
and Ftreman Union, der heute Abend hier vor einer 
großen Versammlung sprechen sollte, sowie dessen nor- s 
wegischer Genosse Jehr, erhielten heute den Aus- $ gerichtet war. 
wrfsnngsbesehl und werden heute Abend zugleich mit f 
dem gestern ausgewiesenen Sekretär derselben Union, 
Buzzo nach London eingeschifft. Die Einberufer der 
Versammlung haben gegen die Ausweisung protestirt.

— Wie das »B. T." berichtet, beabsichtigt die 
Reichstelegrophenverwaltung, Deutschland mit Spanien 
durch eine direkte Telegraphenlinie zu verbinden. Es 
soll hierdurch eine Umgehung Frankreichs herbeigesührt 
werden. Nachdem die Verhandlungen zwischen den 
betheiligten Regierungen erledigt sind, wird noch iw 
Laufe dieses Monats mit dem Legen des Kabels, das 
in Emden, dem Sitz eines großen überseeischen Tele
graphenamtes, anfängt, und in Vigo, einem spanischen 
Küstenort, endet, begonnen werden. Vom letztgenannten 
Orte führen vorzüglich funktiorürende überseeische 

: Leitungen nach Westafrika und Südamerika, die mit 
, der Herstellung des neuen Kabels von Emden bezw.
- Borkum nach Vigo Deutschland erreichen kann, ohne
- die durch Frankreich führende Leitung zu benutzen, 
i Das Legen des Kabels wird durch den Kabeldampfer

„Britania" der Telegraph Construction and Maintenance
- Company Limited London ausgesührt werden. Wie 
i bestimmt verlautet, soll der Dampfer mit dem zu 
; legenden Kabel an Bord bereits zu Anfang kommender

Woche vor Borkum eintreffen und dortselbst vor Anker 
gehen. Bis zum Eintreffen des Kabeldampfers soll 
das Landende des Kabels vom Borkumer R ff ausgelegt 
ein, um bann direkt mit dem Seekabel verbunden zu 

werden. Nach Herstellung dieser Arbeiten wird die 
»Britania" die Legung des Kabels nach Vigo ohne 
Unterbrechung aussühren, vorbehaltlich stürmisches 
Wetter keine Störung herbelführt. Man hofft, schon 
gegen Ende dieses Monats die neue Leitung benutzen 
zu können. ________

Pariser Anarchisten einer verschärsten Ueberwachung 
unterzogen werden. — Der »Berl. Lokalanz." schreibt 
über die Verschwörung aus London unterm 15. Sep
tember: Zweifellos scheint, daß die ausgehobene Ver
schwörung eine der furchtbarsten Art war und eine .
nie dagewesene Schreckensherrschaft in England be- und vor Y ldizkiosk demonstrirt. Viele Sofias wurden 
zweckte. Ob jedoch thatsächlich eine Verbindung verbannt. Ihre Gesammtzahl in Constanttnopel be- 
zwischen geniern und Nihilisten oder Anarchisten be- 
steht und Attentate auf das Zarenpaar und die Koni- i 
gin beabsichtigt waren, ist noch zweifelhaft. Hierüber i 
cursiren vorläufig nur urcontrollirbare Gerüchte, wohin I 
auch die Geschichte gehört, daß ein russischer Professor ! 
in Amerika die Verschwörer vorher im Bombenmachen ' 
unterrichtet habe, wofür bann die Nihilisten die Auf
nahme der Ermordung des Zaren in das Programm 
ausbedangen. Fest steht, daß die englische Polizei be
reits vor Monaten von einer Wiederbelebung der 
Fenielbewegung in Amerika Wind bekam und von 
allen Schritten durch Spione und Detectives unter
richtet blieb. Inwieweit die Freilassung einer Anzahl 
von Dynamit-Verbrechern aus den Gefängn ssen durch 
die Regierung, namentlich die des Doctors Gallagher 
und Dalys, die 1883 an der Fenier-Verschwöcung 
theilnahmen, damit zusammenhängt, ist noch dunkel. 
Vielleicht erhielten sie die Freiheit für wichtige Mit
theilungen. Unter der Londoner Polizei herrscht eine 
fieberhafte Thätigkeit. Die Anarchisten und Nihilisten 
werden auf's Schärfste überwacht, und weitere Ver 
Haftungen werden erwartet. Die ausgedehntesten 
Schutzvorkehrungen sind für den Zarenbesuch getroffen.

Niederlande.
Haag, 15. Sept. Die Königin-Regentin eröffnete 

heute die Generalstaaten mit einer Thronrede, in 
welcher die Lage des Landes als befriedigend bezeichnet 
wird. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten 
seien sehr freundschaftlich. Die Thronrede gedenkt so
dann in ehrenden Worten der Thätigkeit und des 
Muthes der Armee und Marine in Indien, welche 
die Führer der Aufständischen in Atschin die Macht 
der holländischen Waffen energisch hätten fühlen lassen. 
Was die Landwirthschaft angehe, so sei die Lage der
selben noch keine günstige, dagegen seien in den Zweigen 
des Handels und der Industrie Fortschritte zu ver
zeichnen. Angekündigt wird ein Gesetz, betreffend die 
obligatorische Arbeiter-Unfallversicherung.

Türkei.
C o n st a n t i n o p e l, 15. Sept. Der General

stabschef des Militär - Bezirks Odessa und ein zweiter 
russischer Offizier besichtigten mit der Erlaubniß des 
Sultans während der Dauer von 4 Tagen die Be
festigungen der Dardanellen. Sie wohnten dem Legen 
von Minen und den Uebungen der Artillerie bei.

Ne«e Beklemmungen in 
Constautinopel.

Constanttnopel, 15. Sept.
Geschärt durch allerhand unbeglaubigte Gerüchte, 

beginnen Unsicherheit und Erregung neuerdings über 
die Bevölkerung Macht zu gewinnen. Die flucht- 
ähnliche Abreise vieler armenischer Familien, welchen 
hier zu bleiben erlaubt wurde, zeigt, daß ihnen die 
Absicht eines neuen Aufruhrversuches bekannt ge
worden. Die Sicherheitspatrouillen wurden aber
mals verstärkt.

Deutschland.
Berlin, 15. Sept. Der Kaiser hat an den Ober- ! 

Präsidenten der Provinz Schlesien, Fürsten von Hatz, ' 
seldt, die nachstehende Cadinetsordre gerichtet' Beim \ 
Scheiden aus Meinem schönen Schlefierlande aebe %-ft

in&t *

In M-In-r Saunt- und Residenzstadt B-eslau da
Ä Ä0 S°»>°n. RlchtmU« 
an» e J'WWWen Empsang, welcher

bringen.
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m Auaus? wi? Ä S gebrachte Nachricht, die 
"wer' stattgehabten Ermittelungen
der Absicht ein fJSK der Briefe hingen mit 
von 15 auf oo ©ramm einfachen Briefgewichts 

— Genen da« zusammen, auf einem Irrthum.

M^d-r SnÄ,"bE°° .RH.-WesF Bnrg-r-Zw. Zc 

die unheilvolle' 2: bätigle^ t€ b" hu m Ff*

mit die erschreckend hohe Zahl der Mairf?ä^-r»m* 
ff W' o"?8m,T die te C t 
& LÄn ”'ä“ w™. '°nd°rn nur 
q tJÄn c «roßzieht, die unter der Larve der 
1$fiilÄ'«11!' *" tbttI R°ch!°cht Harm- 

A ch n Worten und Geberden oft unab- 
Acktn?? -Grenzen der dcm Fürstenhause schuldigen 
Man ^..u^rfchritten haben, vor Gericht schleppen, 
lamk-i» i>as Volk vor der niederträchtigen Wirk- 
SRnbitt»!? Denunzianten, durch die oft der bescheidene 
a . j Einer Familie völlig zerrüttet worden ist, 

9e^en bDn den moralischen und körperlichen 
MMi-LsL-V$roy6 iür ben an8e‘ 

Sannnn^ .°u! den 29. September d. Js. nach 
bandes beutfshJrSene, Jahresversammlung des Ver- 
Kreuz wird^vi-»^^^^"^ffEger-Anstalten vom Rothen 
Nothständen und Ä^^me Hilfe bei Epidemien, 
Errichtungen ^^salle berathen, sich mit den 
Verhältwffen ^ ^r Schwestern - Pensionskasse, den 
deren Stationirunn vorn Rothen Kreuz,
schästiaen unh U0 9hfAu^eJ^Qf) des Mutterhauses de- 
an flohen vom Verhältniß der Pflege-
ben JogenanSfn Ä und ihres Verbandes zu 

~ S hY. SI?ren Schwestern behandeln.
fommiffor für Ä" beabsichtigt der Reichs- 
nächsten frnö/ ^fwiser Ausstellung sich in den 
um mit hpCn s a^. ^üddeutschland zu begeben, theils 

e di-ie- Auge-
um sich i onlich Fühlung zu nehmen, theils auch | 
In etwa ™en Großindustriellen zu besprechen, 
ßramme k b/ Wochen dürften denn auch die Pro- 1 
industriellen atli)e^amme,c * Vereinen von Groß- 
mit bet anderen betheiligten Körperschaften
wie weit" auf zugehen, siststellen zu wollen, 
stellet zu reJmpn r .^lheiligung durch deutsche Aus- 
es sich dabei e n ^^d. Selbstverständlich kann 
denn vor bet fSnnh ^^äufige Ermittelungen handeln, 
des zur Verfümin^ etne Hauptfrage, nämlich die 
schieden. 9U 9 ^henden Platzes, noch nicht ent- 

fahrene^vav-?^^ Krieg" schreibt ein er- 
Sacken in ^reichischer Militär, Freiherr v. 
Kriege. 1 Jer Studie ub.r Glück und Unglück im 
25jährigen Bildung des Dreibundes und dem 
Resume der w ^blickt der Verfasser nach einem 
Ruhmes- und" Vr." die vorläufigen letzten 
übrigens im ^Phasen Deutschlands, dem er
Ungarn und ^nen Verbündeten Oesterreich-
prognostizirt. sür die Zukunft den Sieg
das Bild, das tn feiner Großartigkeit ist
und den Folgen d^Errv. Sacken von dem Verlauf 
Frankreich und Ruüla^^n Krieges entwirft. Wenn 
bunb vollständig lchreibt er, von dem Drei- 
zur Vernichtung gef£?ben und deren Heere bis 
Petersburg und Moäa»' b e Hauptstädte Paris, 
wird man diese Reiche^X. cccuplrt Jwb, dann 
und ihre Volkskraft bxL7^ wehrlos machen

»"dbch°°p!°t u°d LB-S und

Also „Seigner i 
mu6 man sich da, - lagt 

Tirpihnnh »irf % ftQ8en: Was aber, wenn der 
In'6ewbb Diese Eventualität zieht
nÄl? " ^cht in Betracht, was bei einem 
alten Soldaten begreiflich ist. Seine Schrift erhält 
nur flnnb ItunÄnben Abschluß in der wenn auch 
d"e Zeit vNt>t hUnr?efpr?Sfnen Hoffnung, daß 
Die Zeit umgeht doch nicht mehr ferne ist,

Rutzlaud.
— Räuberbanden tauchen jetzt im russischen Grenz

gebiete auf. Etwa zwanzig Banditen haben die 
Umgegend von Grancia in Schrecken gejagt. Die 
Gendarmerie ist durch Militär Verstärkt worden. Da 
in den größeren Städten die Polizei scharf zugreist, 
brandschatzt das Gesindel mit Vorliebe das platte 
Land. Um so mehr überrascht es, daß in Riga und 
dessen Vorstädten in kurzer Zeit zehn Morde verübt 
wurden. Die dortige Presse fordert eine nachdrückliche 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, als der eigentlichen 
Ursache aller Verbrechen, durch öffentliche Arbeit.

Belgien.
Brüssel, 14. Sept. Der Vertreter des De- 

peschenbureaus »Herold" hatte heute eine Unterredung 
mit dem Polizeibcamten, welcher in Antwerpen die 
beiden amerikanischen Anarchisten verhaftete. Der 
Polizeiagent erklärte, er habe nach der Haussuchung 
aus der beschlagnahmten Correspondenz und dem Vor
gefundenen Material die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ein anarchistisches Complott gegen den Zaren geplant 
war. Es handelte sich nicht um eine Verschwörung 
der Sekte der Fenier, sondern um ein anarchistisches 
Attentat, welches in Breslau bei der Kaiserbegegnung 
hatte stattfinden sollen. Beide verhafteten Individuen 
sind, wie aus der beschlagnahmten Correspondenz her- 
vorgehe, in Deutschland umhergereist. Das Ver
schwinden des einen verdächtigen Individuums aus 
Breslau, worüber bereits berichtet wurde, hänge mit wiuuiuuuuu. .. .
bet Verhaftung wahrscheinlich zusammen. Um jeden | In dem Grbäude des „Detio publique in Stam- 
Anschein zu vermeiden, daß sie Anarchisten seien, lebten 1,nrurf np=
die Verhafteten auf großem Fuß. Man glaube, daß 
von den in Berchem angeferttgten Bomben viele be
reits nach verschiedenen Richtungen hin expedirt 
worden sind. — Nach dem Pariser »Courier du Soir" 
bezweifelt man in dortigen maßgebenden Kreisen, daß 
das in Antwerpen entdeckte Complot gegen den Zaren 

i »crfchtct ™ Man halte die ganze Affäre für ein 
| englisches Manöver, um den Zaren gegen seine Pariser 
| Reise mißtrauisch zu machen. Gleichwohl sollen die



die Albanerberge und die Gegend von Frascati so uth 
sicher sind wie irgend eine orientalische Gegend und 
es auey ui uvscyüarer Zukunft wohl bleiben werden.

* Der Personenzng Ostende-Köln stieß bei 
Gent, wie dem „B. T." ein Privat-Telegramm meldet, 
auf einen Zug der Schlafwagengesellschaft. Die 
Maschine zertrümmerte einen Salonwagen. Mehrere 
Bahbeamte wurden verletzt. Es ist dies der vierte 
Eisenbahnzusammenstoß, der sich in einer Woche in 
Belgien ereignet hat.

* Was Sonderzüge kosten, davon kann man 
sich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß der 
Sonderzug, welcher jüngst die l Jahre alte russische 
Prinzessin Olga nach Kiel brächte, darauf nach Görlitz 
fuhr, um dann die kaiserlich-russischen Gäste nach Kiel 
zu führen, der deutschen Hofhaltung 58 000 Mk 
Kosten verursacht hat.

* Die Spuren eines Verbrechens. Ein 
Privattelegramm meldet dem „Lokalanz.": Etwa 10 
Minuten entfernt von der Stadt Aosta wurden zwei 
Beine gesunden, welche einem jungen Mädchen von 
15 bis 20 Jahren angehören müssen. Außerdem aber 
fand man auch weibliche Garderobestücke vor. Man 
vermuthet ein schreckliches Verbrechen.

* Soldatenübermuth. Aus Rußland wurde 
vor einigen Tagen mitgetMt, daß zwölf Osfiziere zu 
gemeinen Soldaten degradirt worden sind. Aus 
Odessa wird dem .Vorwärts" als Veranlassung hierzu 
Folgendes mitgetheilt: In Mejibujie (Gouvernement 
Podolien) trat ein Offizier in ein Wirthshaus ein und 
verlangte von den Leuten, welche dort herumsaßen, 
daß sie die Mützen ablegen. Als diese sich weigerten, 
sein Verlangen zu erfüllen, begann der Offizier, sie 
mit seiner Reitpeitsche zu traktiren, doch wurde er 
gleich darauf von den Wirthshausbesuchern ausgekleidet 
und tüchtig durchgehauen. Als der Offizier über diese 
ihm zugesügte Beleidigung feinen Kameraden Mit
theilung machte, nahmen sie 200 Soldaten mit und 
es begann die Verheerung des Fleckens Mejibujie. 
Drei Häuser wurden verbrannt, der Müller, welcher 
der Hauptbeleidiger des Offiziers war, wurde zerfetzt,' 
seine Frau aufgehängt; Dragomirow, der Commandeur 
der Armee des Militärkreises Kiew wollte die An
gelegenheit vertuschen, aber der Staatsanwalt brächte 
sie zur Kenntniß des Ministers. — Aus Petersburg 
wird zu diesem Fall nach der „K. H. Zig." mitgetheilt: 
Die Versetzung des Obersten Papaafanassopulo, der 
sich an diesem unwürdigen Treiben nicht betheiligt hat, 
in die Reserve ist aus dem Grunde erfolgt, weil er 
aus unstatthafter Nachsichtigkeit unterlassen hat, der 
obersten Militärbehörde über diese Vorfälle Bericht zu 
erstatten, so daß dieselbe hiervon erst durch eine Mit
theilung des Ministeriums des Innern Kenntniß 
erhalten.

* Ei« Barbierstreich. Der fünfjährige Spröß- 
ling eines Bürgers aus Münster i. W. wurde zu 
einem dortigen Barbier geschickt, um sich die Haare 
kürzen zu lasten. Zehn Pfennig betont er als Ent
gelt für das Verschönerungsverfahren. Wer begreift 
jedoch das Erstaunen der Eltern, als sie ihr Söhn- 
chen nach Verlauf einer guten Stunde wieder zu 
Gesicht bekommen: das Haupthaar nur zu zwei 
Drittel, in höchst origineller Weise, einem halbge« 
schorenen Königspudel gleich geschnitten, steht er 
weinend da, umringt von einer Schaar schadenfroher 
Buben, dabei einen Zettel vorzeigend, folgenden Inhalts: 
.Geehrte Frau H.! Von wegen der Innung kann ich 
Ihren Sohn vor 10 Pfennig die Haare nicht schneiden, 
es kostet 15 Pfennig, sonst muß ich 20 Mark Strafe 
bezahlen. Ergebenst S., Friseur."

* Selbstmord in den Flitterwochen. In 
Klausenburg fand die Trauung des Besser Apothekers 
Karl Roth, eines Sohnes des früheren Abgeordneten 
Paul Roth, mit einer der größten Schönheiten 
KlausenburgS, Rosa Veßprßmi, statt. Das junge Ehe
paar war einander in schwärmerischer Liebe zugethan. 
Kaum hatten sie in ihrer Wohnung sich heimisch ge
macht, als Roth sich auf einen Moment entfernte — 
im nächsten Augenblick erdröhnte aus dem Nebenzimmer 
ein Schuß, und als die junge Frau in den Raum 
stürzte, in welchem die Detonation erfolgt war, fand 
sie ihren Gatten mit durchschossener Schläfe auf dem 
Fußboden liegen. Auf einem Stückchen Papier hatte 
er ausgeschrieben, ein unheilbares Nervenübel treibe 
ihn in den Tod.

* Einen ziemlich beängstigenden Verlauf 
nahm am Sonntag die von der Circusgesellschaft 
Maine in Cotta bei Grellmanns abgehaltene Nachmit
tags- (Kinder-) Vorstellung. Der von der Truppe als 
Kunstreiter gezeigte Bär, ein sonst harmloses Thier, 
das durch Neckereien und Steinwürfe seitens größerer 
Knaben gereizt worden war, riß sich plötzlich von der 
Kette los und stürzte sich auf den eben eintretenden 
7 Jahre alten Koaben Leßmann aus Briesnitz. Der 
Knabe wurde umgeworfen und erlitt Bißwunden am 
linken Beine.

* Ein entsetzliches Unglück ereignete sich in 
Breslau in einem Hause der Freiburger Straße. Die 
Hausfrau einer dort wohnenden Familie, eine junge 
Dame, litt seit einiger Z it an einer Gehirnkrankheit, 
durch die sie oft auf Stunden, ja Tage ihre Zu
rechnungsfähigkeit einbüßte. In der schrecklichen Angst 
und Befürchtung, daß sie vollständig dem Irrsinn 
verfallen könnte, faßte sie den Entschluß, freiwillig aus 
dem L ben zu scheiden, den sie in einer schrecklichen 
Weise am frühen Morgen aus.ührte. Als nämlich um 
die genannte Zeit das Dienstmädchen aus der Küche 
in das Entree trat, drang ihr ein starker Brandgeruch 
entgegen. Dicke Rauchwolken quollen aus dem Abort 
hervor. Derselbe war verschlossen; sie rief um Hilfe. 
Der Gatte der Dame, sowie andere Bewohner des 
Hauses eilten herbei, und ihren vereinten Anstrengungen 
gelang eS nach einer Weile, die Thür aufzureißen. 
In dem engen Raum befand sich ein fast verkohlter 
menschlicher Körper, in welchem der Gatte seine un
glückliche Frau erkannte. Sie lebte noch, starb aber 
nach wenigen Minuten. Wie sich herausstellte, hatte 
die Bedauernswerthe ihre Haare und Kleider mit 
Petroleum getränkt, dieselben in Brand gesteckt und 
sich auf diese Weise den Feuertod gegeben.

* Ein Denunziant. Ein Dienstmädchen in 
Duisburg hatte am 7. August, bei der Anwesenheit 
der Kaiserin in Ruhrort in Gegenwart ihres damaligen 
Geliebten eine vnehrerbietige Aeußerung über den 
Kaiser gethan. Als das Mädchen sich später mit 
seinem Liebhaber entzweite, zeigte dieser sie wegen 
Majestälsbeleidigung an. Am Donnerstag stand das 
Mädchen vor der Strafkammer. Sie gab die unbe
dachte Aeußerung zu und der Staatsanwalt beantragte 
drei Monate Gefängniß. Der Gerichtshof sprach unter 
scharfer Verurtheilung der Handlungsweise des An
gebers und des immer mehr um sich greifenden 
Denunziantenthums die Anklage frei, da in den Volks
kreisen, denen die Angeklagte angehöre, der gebrauchte 
Ausdruck nichts Ehrverletzendes habe.

* Ein merkwürdiger Giftmordprozetz hat 
sich soeben vor dem Schwurgericht von Catania abge
spielt. Es handelte sich um nichts Geringeres als um

die Vergiftung von zehn Kindern durch ein Ehepaar 
3?tmo. Die Verhandlungen stellten Folgendes ’efj, 
das vom Standpunkte des P im hohen
Grade interessant erscheint: Das Ehepaar hatte drei 
Söhne im zartesten Alter verloren, und zwar hatte 
man ihm weißgemacht, die Kinder seien von den Nach
barsleuten verhext worden und an den Folgen davon 
gestorben. Um sich an den angeblichen Mördern ihrer 
Kinder zu rächen, lockte nun das nette Ehepaar zehn 
Kinder nach einander in sein Haus und bewirthete sie 
mit vergiftetem Wein. Alle Kinder starben! Vor 
Gericht trat der Universitätsprofessor Dabundo, 
Direktor der psychiatrischen Klinik in Catania, ausis 
Energischste für das Ehepaar, namentlich für die Haupt
schuldige Frau, ein und wies nach, daß Gaetana 
Zermo in unzurechnungssähigem Zustande gehandelt 
habe. Darauf beschloß der Gerichtshof, die Angeklagten 
vorerst zur Beobachtung ins Irrenhaus zu schicken.

* Mit nicht geringer Achtung vor der Ber 
littet Polizei ist ein Provinziale, der Jnspector M. 
aus Petersdorf in der Mark, nach seiner Heimath 
zurückgekehrt. M. weilte aus Anlaß der Ausstellung 
in Berlin und wollte die hauptstädtischen Vergnügungen 
von Grund aus kennen lernen. Er besuchte am Sonn
tag auch einen Ballsaal in der Friedrichstadt, wo er 
im Kreise schnell erworbener guter Freunde zechte. 
MS er am Montag Morgen mit schwerem Kopf in 
seinem Hotel erwachte, vermißte der Provinziale nicht 
nur seine Geldbörse mit 300 Mk. Inhalt, sondern 
auch seine goldene Uhr und einen Siegelring. M. 
machte von seinem Verlust dem Polizei-Präsidium Mit
theilung und war nicht wenig überrascht, als ihm ein 
Criminalbeamter sofort die vermißten Werthgegenstände 
vorzeigte. Am frühen Morgen war im Thiergarten 
von einem Schutzmann ein Leichenfledderer festgenommen 
worden, bet welchem auch die dem Inspektor gestohlenen 
Gegenstände vorgefunden wurden. Der Letztere er
kannte in dem ihm vorgestellten Spitzbuben einen seiner 
neuen Freunde, dessen Bekanntschaft er in dem Ball
saal gemacht hatte.

" Geflüchtet ist ein in einem Handlungshause zu 
Frankfurt a. M. beschäftigter Lehrling, nachdem er auf 
Grund gefälschter Quittung 10 000 Mk. erhoben hatt?. 
Er wurde im Domhotel zu Köln durch die Kriminal
polizei verhaftet. In seinem Besitze fanden sich 
9000 Mk. vor.

* Ein Verlust von 123 000 Mk. ist nach 
einer Meldung der „Köln. V.-Z." aus Siegen seit 
1889 auf der Hainerhütte durch Münzfälschungen 
entstanden.

* Das „Olympia"»Theater in Berlin, das 
am 15. nächsten Monats seine Pforten schließt, wird 
Anfang des Winters in Wien wieder eröffnet werden. 
Ein Konsortium Wiener und Berliner Finanziers hat 
Herrn Direktor Bolossy Kiralsy, sowie dessen gesamm- 
tes Personal für die österreichische Reichshauptstadt 
engagirt, ebenso auch den Fundus im Werthe von 
400 000 Mk. angekaust.

* Ein irreommentmähiges Duell auf offener 
Straße hat am Montag in Zalägerszeg in Ungarn' 
tattgefunden. Dort griff auf öffentlichem Platze der 
Husarenoifizier Svasti den Advokaten Csisznak mit 
dem blanken Säbel an. Der Advokat zog den Revol
ver und schoß den Offizier nieder, der sofort eine Leiche 
war. Duellverweigerung wird als Ursache des Ren- 
contres angegeben.

Aus den Provinzen.
Danzig, 15. Sept. Bei der heute im Real

gymnasium zu St. Johann unter dem Vorsitz des 
Herrn Geh. Regierungsraths Dr. Kruse abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten das Zeugniß der Reife 
die Oberprimaner Bruno Haueisen (Baufach), Paul 
Kühn (Reichsbank) und Georg Liste (Steuerfach). Bei 
der ebenfalls heute abgehaltenen Abgangsprüsung in 
der Realschule zu St. Petri und Pauli haben die 
nachbenannten 23 Sccundaner die Prüfung bestanden 
resp, die Berechtigung zur Ableistung des einjährig- 
retwilligen Militärdienstes erhalten: Aldag, Boy, 

Driedger, Grünwitzky, Jahr, Kamke, Schönwald, 
Sommerfeld, W nkelhausen (vom mündlichen Examen 
dispensirt) und Bretdsprecher, Collins, Ehlert, Hell- 
wig, Heßler, Kirsttn, König, Lichtenfeld, Olschewski, 
Rieschke, Schneider, Schröder, Selke, Stützer.

Dirschan 15. Sept. Gestern in später Abend 
^unde, nachdem den ganzen Nachmittag verschiedene 
Schlägereien und Messerstechereien vorgekommen, wurde 
unsere Polizei wiederum in Thätigkeit gesetzt. Der 
Arbeiter Schakanowskt, der mit dem Arbeiter Piotrowski 
in einem Hause wohnt, wollte diesen mit einer Axt 
erschlagen. Piotrowski wurde gräßlich zugerichtet, das 
ganze Kreuz war aufgeschlagen, so daß die Lunge frei
gelegt war; auch Hand und Schulter sind schwer ver
wundet. Schakanowskt wurde in später Abendstunde 
verhaftet. P. soll einer späteren Meldung zufolge be
reits seinen Wunden erlegen sein.

Marienburg, 14. S'pt. Die Frage des Schlacht
hausbaues, die in unserer Bürgerschaft Gegenstand 
langer und lebhafter Erörterungen war und noch ist, 
soll wieder einen Schritt weiter geführt sein. Die 
seiner Zeit von Magistrat und Stadtverordneten ein
gesetzte Commission soll sich nämlich dahin geein'gt 
haben, zur Errichtung des Schlachthauses das Herrn 
Petzenbürger gehörige, an der Tessendorfer Chaussee 
neben der Zuckerfabrik belegene Terrain zu empfehlen, 
weil ein passendes Grundstück innerhalb der Stadt 
nicht gefunden werden könne. Ein dahingehender 
Bericht soll bereits den städtischen Körperschaften zu
gegangen sein. Soweit wir über die Stimmung im 
Stadtverordneten Collegium unterrichtet sind — schreibt 
die „Mar. Ztg." — steht eine Verwirklichung dieses 
Commissionsvorschlages nicht zu erwarten. Das 
Stadtverordneten - Collegium hat seiner Z.it seinen 
Standpunkt dahin präcisirt, daß es in die Erbauung 
des Schlachthauses auf Sandhö;er Gebiet nur 
willigen könne, falls die Eingemeindung Sandhofs 
genehmigt würde. — An dem Tiefbrunnen auf dem 
Markte ist über 11 Jahre gebohrt worden, bis es 
sitzt endlich dem Brunnenmacher Böltz gelungen ist, 
bet 59 Mtr. tiefer Bohrung unterhalb des 18 Mtr. 
tiefen Brunnenschachts Wasser in genügender Menge 
zu Tage zu fördern. Der Tiefbrunnen hat die Ausmerk' 
samkeit des Direktors des Provinzialmuseums der 
Physikalisch Ockonomischrn Gesellschaft zu Königsberg, 
Professor Dr. Jäatzsch, auf sich gelenkt. Herr Dr. 
Jäntzsch hat den Magistrat ersucht, dem Provinziale 
museum Proben des Untergrundes von 10 zu 10 
Sfteter Tiefe zu übersenden. Vom Magistrat sind 
nunmehr die gewünschten Proben dorthin abgesandt 
worden.

M anen w erd er, 14. Sept. Die bei reicherer 
Ernte oft sehr niedrigen Kartoffelpreise in Ost- und 
Westpreußen, sowie andererseits der Umstand, daß all
jährlich ungeheure Kartoffelmengen nach westlich ge
legenen Stärkefabriken gehen und dort noch mit Nutzen 
verarbeitet werden, haben Landwirthe unseres Kreises 
zu dem Entschluß geführt, an einem geeigneten Punkte

bet Weichsklstädicvahn die Gründung einer Stärkefabrik 
auf gencffsinscbahllchen Grundlagln arzuftrebcn. Die 
einleitenden Schritte hierzu sind bereiis gethan.

Marienwerder, 15 Sept. In der am Sonn
abend abgehaltenen Vorstands - S tzung des Gewerbe- 
Vereins ist beschlossen worden, mit einer Hauptver
sammlung Montag, den 28. September die Vereins
thätigkeit des Winter-Halbjahrs zu eröffnen. Außer
dem wurde beschlossen, während den nächsten sechs 
Monaten alle 14 Tage einmal zusammenzukommen 
und abwechselnd einen Vereins - und Familienabend, 
kurz vor Weihnachten aber eine Weihnachtsfeier und 
Miite Januar das Stiftungsfest zu veranstalten, End
lich regte das Vorstandsmitglied Herr Kluckhuhn an, 
zu einzelnen Sitzungsabenden sämmtliche Gewerbe
treibende unserer Stadt zur Besprechung allgemein 
gewerblicher Fragen einzuladen und mit den Vereinen 
bezw. Gewerbetreibenden der Nachbarstädte Hand in 
Hand zu gehen.

S. Krojanke, 15. Sept. Eine interessante Natur
erscheinung ist in dem Garten des Försters Hoffmann- 
Wilhelmswalde zu beobachten; ein Apfelbaum steht 
dort in voller Blüthenpracht.

Löbau, 14. Sept. Ein schwerer Unglücksfall er
eignete sich am Sonnabend in Gr. Lobenstein. Auf 
dem Gute wurde eine Lokomobile an einen anderen 
Ort gefahren und zwar ganz dicht an einem Stroh
staken vorbei. Ein Jnstmann, der gerade bei dem 
Staken ausweichen mußte, glitt auf dem Stroh aus 
und kam so unglücklich zu Fall, daß ihm ein Rad über 
die Brust ging. Mit einem Schrei sprang er noch 
einmal auf und fiel dann todt nieder. Der Verun
glückte hinterläßt eine Wittwe mit mehreren unerzogenen 
Kindern.

[*] Neuheide, 15. Sept. Am nächsten Sonntag, 
den 20. d. M-, wird in hiesiger Kirche ein Missions
fest gefeiert, bet welchem der Missionsinspektor Winkel
mann-Berlin die Festpredigt halten wird. Am Sonn
tag, den 27. d. M., findet dann die Einsegnung der 
Confirmanden statt.

[*] Tiegenhof, 15. Sept. Durch mehrere Zei- 
hingen ging die Nachricht, daß die Thäter des R a u b -- 
mordes bei Gr. Mausdorf ermittelt seien. 
Diese Nachricht bestätigt sich nicht. Zwar 
wurden zwei Personen verhaftet und auch die Leiche 
des Ermordeten ausgegraben. Doch hat sich der Ver
dacht nicht bestätigt. Die That ist noch vollständig in 
Dunkel gehüllt, da auch die Persönlichkeit des Ermor
deten noch nicht festgestellt ist. — Ferner bestätigt sich 
die Nachricht nicht, daß der Lehrer K. und eine An
zahl Schulkinder in Ladekopp von einem tollen Hunde 
gebissen waren und krank darniederliegen. Der Hund 
ist nicht wuthkrank gewesen und haben keine Erkran
kungen stattgefunden.

Thorn, 14. Sept. Die Folgen des Flößerstreiks 
beginnen sich schon bemerkbar zu machen. Die Holz
spediteure, welche das Verstößen der Hölzer auf dem 
BrombergerKanal, auf derNetze, Warthe rc. übernehmen, 
zeigen ihren Auftraggebern an, daß sie ihre Spesen 
für das Flößen in Folge des Streikes erhöhen müssen. 
Das Eingreifen der socialdemokratischen Partei in den 
Streik ist auf den Gang der bisherigen Verhandlungen 
nicht ohne störenden Einfluß geblieben. — Herr Ober
lehrer Matzdorff von der hiesigen ,Höheren Töchter
schule" ist als Director der Töchterschule in Küstrin 
gewählt worden und verläßt den hiesigen Ort zum 
1. Oktober.

(!!) Stuhm, 15. Sept. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war außerordentlich stark beschickt und 
von Käufern und Verkäufern stark besucht. Nament
lich war viel Schlachtvieh aufgetrieben; die Nachfrage 
war jedoch nicht so groß, weil viele Händler zu dem 
gleichzeitigen Viehmarkte nach Marienwerder gefahren 
sind. Der Durchschnittspreis für Fettvieh betrug 
26—28 Mk. pro 50 Kilogramm lebend Gewicht. 
Einzelne fette Bullen brachten bis 280 Mk. Milch
kühe waren nur schwach vertreten, wurden aber star! 
angefragt und besser bezahlt, als man mit Rücksicht 
auf das knappe Futter erwartet hatte. Für mittel
mäßige Kühe erzielte man die Preise von 180 bis 
240 Mk. Das Pferdematerial war im Durchschnitt 
kaum mittelmäßig. Luxuspserde waren garnicht vor
handen. Die vorhandenen btfferen Arbeispferde 
brachten 200—300 Mk. Gegen 2 Uhr war der Markt 
beendet. — Unter großer Betheiligung von Nah und 
Fern wurde heute der Vater unsers Herrn Landraths 
Herr Oberstlieutenant a. D. v. Schmeling aus Cöslin 
auf dem hiesigen, evangelischen Kirchhofe beerdigt. 
Herr Oberstlieutenant v. Sch. hielt sich hier bei seinem 
Sohne besuchsweise auf und starb nach kurzem 
Krankenlager an der Lungenentzündung. — Auf der 
Feldmark des Besitzers K. in Ramien stieß man beim 
Pflügen auf einen Stein. Als man denselben frei
legte, stellte es sich heraus, daß der Stein ungeheuer 
groß war. Mit 90 Schüssen wurde der Stein ge
sprengt und ergab 26 Kubikmeter Sprengsteine.

• Itl Gr. Zirkwitz, 15. Sept. Der hiesige Post
vorsteher Großnick hat eine neue Bäckerei eingerichtet, 
welche zum 1. Oktober er. dem Betriebe übergeben 
wird. — Der Schnellzug Konitz—Rakel Überfuhr am 
vergangenen Freitag 3 Rinder des Besitzers R. in 
Obkaß. — Die Ernte ist hier bis auf Spätgerste beendet 
und ist der Erdrusch sehr lohnend. — Mit dem Chaussee
bau Kanin Bahnhof—Gr. Zirkwitz—Drausnitz soll in 
kurzer Zeit begonnen werden.

Gollub, 14. Sept. Durch Feuerläcm wurde 
Gollup gestern Abend in große Aufregung versetzt. 
Es brannten zwei Scheunen und der Scha fftall des 
Besitzers Jaworski in Napole. Sieben Schafe und 
ein Fohlen verbrannten mit, außerdem ein großer Theil 
der diesjährigen Ernte.

Koschmin, 14. Sept. In unserem Nahbardorfe 
Staniewo sind wiederum zwei deutsche Besitzungen in 
polnische Hände übergegangen. Vor 20 Jahren waren 
etwa 20 deutsche Wirthe in dem Dorfe. Im Lause 
der Jahre ist durch Verkauf die Zahl bis auf drei 
deutsche Besitzer herabgesunken.

(?) Allenflein, 15. Sept. Masern, Scharlach und 
Ruhr herrschen unter den Kindern unserer Umgegend 
noch immer in großem Umfange und in sehr gefähr- 
licher Weise. Mehr re Schulen mußten geschlossen 
werden, so zu Thomsdori, Schönwalde und Wuttrtenen. 
— Der Herr Oderpcäsident hat genehmigt, daß der 
hiesige evangelische Frauen - Verein eine Verloosung 
unter Ausgabe von 3000 Loosen zum Preise von je 
30 P'g- im Kreise Allenstein veranstalten könne. — 
Schon wieder hat die Tollwuth - Epidemie unter 
unseren Hunden ein Menschenleben gefordert. Als 
die unverehelichte K. aus S. von Dietrichswalde kam 
und kurz vor S. war, sprang ein toller Hund an ihr 
empor. Während das Mädchen sich retten konnte, 
wurden ein anderes Mädchen und ein alter Mann 
von dem wüthenden Thiere gebissen. Trotzdem sofort 
geeignete Hülfe zur Stelle war, erlag das Mädchen 
seinen Verletzungen, während der alte Mann gesund 
wurde. Der tolle Hund wurde erschlagen. — Wie 
verroht unsere heutige Jugend ist, zeigt nächst hender 
Fall: Der 10jährige Schüler K. erhielt in der Schul-

pause von einem anderen gleichaltrigen 
einen Messerstich in den Rücken, so dich er bcwnßch 

i zusammendrach. Die Ursache zu dieser rohen Tva 
war ein Streit der beiden Knaben. — Der heUW 
Vieh- und Pferdemarkt war von Käufern und 
käusern mittelmäßig besucht. Das Angebot war gw1 
als die Nachfrage. Das Pferdematerial war ein P 
schlechtes, so daß sich wenig Käufer fanden. Rindvi^ 
das sehr klein und mager war, wurde durchschnitt!^ 
mit 75 bis 100 Mk. pro Stück bezahlt. Schwel 
waren wenig vorhanden. Ein Händler hatte das Un1 
glück, eine Brieftasche mit 4300 Thalern zu verliere» 
die noch nicht gefunden sein soll.

G. Osterode, 15. S.pt. Zur Zeit sind bei M 
hier garntsonirenden Infanterie - Regiment die Volll' 
schullehrer, welche in diesem Jahre im Bereichs dö 
17. Armercorps ihrer Militärpflicht zu genügt 
haben, zu einer „Lehrercompagnie" zusammen gezogn 
— Sehr wichtige Angelegenheiten werden in 6£l 
nächsten Sitzung die Stadtverordneten beschäftige» 
Unter anderm soll über die Unfallversicherung 61' 
Feuerwehr, der Einrichtung eines Aichamtes und des 
Bau einer höheren Mädchenschule Beschluß gefot 
werden.

Bartenstein, 14. Sept. In der Straskammi 
sitzung wurde vorgestern gegen den früheren Chausse« 
ausseher August Lange aus Kanditten wegen Betrug» 
und Urkundenfälschung verhandelt. Dem Angeklagtel 
lag die Beaufsichtigung der ihm vom Landrathsanik 
zu Eylau übertragenen Theilstrecken der Kreischausseec« 
und die Aufstellung der Lohnlisten für die dort bd 
schäftigten Arbeiter ob. Bei Aufstellung der Lob»' 
listen hat er von den Arbeitern im Voraus 
Quittungen ertheilen lassen, trug demnächst mehr 
wirklich geleistete Arbeitstage und höhere Löhne ei»i 
nahm den Gesammtbetrag von der Kasse in Empfang 
zahlte den Arbeitern den verdienten Lohn und behielt 
den Mehrbetrag für sich. Er wurde auf Grund seines 
Geständnisses zu 11 Jahren Gefängniß uud 2 Jahre» 
Ehrverlust verurtheilt.

Aus Ostpreußen. Für das zweite 
litauische Musikfest, welches Pfingste» 
1898 stattfinden soll, ist Jnsterburg als Ort der Auß 
sührungen in Aussicht genommen. Auf eine Ein* 
ladung des Jnsterburger Oratorienvereins hin hatte» 
sich Vertreter der gemischten Gesangvereine von Tilsit 
Gumbinnen und Mcmel am Sonntag zu einer vor
läufigen Besprechung im dortigen Gesellschastshcmse 
eingefunden. Es wurde beschlossen, für den erste» 
Tag des zweitägigen Festes „Franciscus", Oratoriuk» 
von Tinel den Vereinen vorzuschlagen, während W 
sichtlich der Aufführung des zweiten Tages nur inso
weit Uebereinstimmung erzielt wurde, als im Gegen
satz zu modernen Werken ein klassisches, etwa vo» 
Bach oder Händel, gewählt werden sollte. Die enb* 
giltige Aufstellung des Programms bleibt jedoch einer» 
aus Mitgliedern der beiheiligtcn Vereine zu wählende» 
Festausschüsse Vorbehalten.

Königsberg, 15. Sept. Aus unseren Gymnasial 
kreisen dringen leider unerfreuliche Nachrichten in das 
Publikum. Wie die „K. H. Z" mittheilt, haben i» 
letzter Zeit von drei hiesigen Gymnasien 
nur eins ist völlig unbetheiligt geblieben — «ich! 
weniger als circa 60 Primaner entlasse» 
werden müssen wegen Theilnahme an de» 
streng verbotenen Schülerverbindungen. Ein warnen
des Exempel, welches der Disc'plin wegen ohne Frag» 
statuiert werden mußte, wenn die unbedachten junge» 
Leute und deren Eltern auch gewiß zu bedauern sind' 
— Unser Sängerverein feiert im April nächsten Jahres 
sein fünfzigjähriges Stift uugsfe^' 
für dessen Veranstaltung bereits ein Comitee in der 
Bildung begriffen ist. Wie wir hören, ist die Feier 
auf vier Abende berechnet, von denen zwei Concerte 
im großen Saale des Thiergartens und einer ei» 
geistliches Concert im Dom bringen werden. Daß 
sich das Interesse der ganzen Stadt auf diese Festzeit 
concentrieren wird, ist bei der angesehenen Stellung« 
welche der Sängerverein in unserer Gesellschaft ein- 
nimmt, mit Sicherheit vorauszusthen. — Vom Unglück 
verfolgt zu werden scheint ein junger Mann, der von 
der in voriger Woche wegen Bönigs verhafteten In
haberin eines hiesigen Bterschankgeschäftes nach Hinter
legung einer Caution von 300 Mk. als Faßkellner 
engagiert worden war. Derselbe war in dem von 
dem geschiedenen Manne der Verhafteten weiter
geführten Geschäfte verblieben, um vielleicht doch noch 
einen Theil seiner Caution zu retten, trug aber unvor
sichtigerweise noch eine Brieftasche bei sich, in welcher 
sich außer mehreren Zeugnissen fünf Einhnndertmcnk- 
scheine befanden. Gestern früh vermißte er dieselbe, 
nachdem er sich am Abend vorher noch von ihrem 
Vorhandensein überzeugt hatte. Seine Schlafstelle 
hatte er mit seinem jetzigen Prinz'pal und einem dem
selben befreundeten Agenten zusammen in zusammen
hängenden Zimmern gehabt.

Bromderg, 14. Sept. In der heutigen Sitzung 
der Straskammer wurde der Lehrer Labiszewskt aus 
Prinzenthal wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
an 32 Schulmädchen zu einer Zuchthausstrafe von 
5 Jahren verurtheilt. Der Vecurtheilte ist über 
60 Jahre alt, verheirathet und stand vor seiner 
Pensionirung.'

Rakel, 15. Sept. In Slesin sind von acht 
Personen, welche nach dem Genuß von Pilzen unter 
Vergiftungserscheinungen erkrankten, drei Erwachsene 
gestorben.

§§ Bütow, 14. Sept. Auf der Heimfahrt ereilte 
den Schmiedemeister Hallmann aus Abbau Petersdorf 
am letzten Sonnabend ein bedauerlicher Uuglückswll, 
welcher den Tod zur Folge hatte. Durch Rutschen 
eines mit Kohlen gefüllten Sackes fiel H. zwischen die 
Pferde und wurde von seinem schwer beladenen Wagen 
quer über den Leib übersahren. Der Unglückliche starb 
am nächsten Tage unter gräßlichen Schmerzen. — In 
Abbau Bernsdorf entstand gestern Abend gegen 9 Uhr 
in der großen mit der ganzen Ernte und Fnttervor- 
räthen gefüllten Scheune des Gutsbesitzers Rentsch 
Feuer, welches das Gebäude mit Inhalt bis auf den 
Grund einäscherte. Der Schaden ist durch Versiche
rung gedeckt. Ueber die EnlstehungSursache fehlt jeder 
Anhalt. — Gestern Nacht nach 12 Uhr kam auf dem 
Gutsgehöft des Gutsbesitzers Carl Wilcke in Kl. Po- 
meiste Feuer aus, durch welches zwei große Scheunen- 
gebäude, der Haupiviehstall und das Speichergebäude 
in Asche gelegt wurden. Das Feuer griff mit rapider 
Schnelligkeit um sich und mußte das ganze in den 
Ställen befindliche Vieh außer einem Pferde und einem 
Bullen in den Flammen umkommen. Es sollen gegen 
20 Pferde und etwa 25 Stück Rindvieh verbrannt 
sein, auch sind viele Ernte- und Futtervorrätbe, sowie 
Wirthichastsgegenstände ehr Raub der Flammen ge
worden. Den Schaden für Gebäude, sowie Inventar 
und Mobiliar erleidet die Pommersche Feuer-Societät.

§§ Bütow, 15. Sept. Beim Hantiren einer 
Kreis-Säge schlug dem in der Schneidemühle des K. 
in Bütow beschäftigten Arbeiter Strenge ein Brett 
mit solcher Wucht gegen den Unterleib, baß er schwere
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Glasgow, 15. Septbr. fSchlußkursed Mixed numbers 
warrants 46 sh 2 d. Fest. 

Die Gunst des Publikums 
ist die sicherste Gewähr für die Güte einer Sache 
und wo sie seit vielen Jahren so beständig und in 
so hohem Maaße vorhanden, wie bei den ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, da 
ist gewiß der sicherste Beweis erbracht, daß die 
angenehme, sichere und absolut unschädliche Wirkung 
neben dem billigen Preis es ist, welche den Schwerzer- 
pillen seit Jahrzehnten es ermöglichte, ihren Platz 
als Hausmittel bei Verdauungsstörungen, Ver
stopfung und dadurch hervorgerufenem Blutandrang, 
Schwindel, Herzklopfen, Athembeschwerden rc. rc., 
zu erringen und zu behaupten.

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moscbusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Genüan je 0,5 Gr., dazu Gentian- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theiler: und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzustellen.

Börse nnd Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 16. Septbr., 2 Uhr 20 Min. Nachm

Telegramme.
Berlin. 16. Scpt. Im Vortragssaale 

werbe-Ausstcllung trat heute der dritte Deutsche See- 
fischereitag zusammen. Der Landwirchschaftsmiuister 
Hammerstein begrüßte die erschienenen in- und aus
ländischen Vertreter namens der Regierung und sagte 
die Förderung der Bestrebungen des Vereins zu.

Kiel, 16. Sept. Die Schulschiffe „Stosch", 
„Gneisenau", „Stein" und „Molike" sind heute nach 
dem Mittelmeer abgegangen. Die Schiffe fahren nicht 
im Verbände, sondern jedes nimmt seinen eigenen Kurs.

'■ Senkungen erfuhren. Folged ssen veranlaßte der Herr 
GiMbcmrath nach einer mit der Baucommission gestern ! 
Vormittag vorgenommenen Besichtigung der fraglichen 1 
Gebäude die sofortige, bis zum Abend zu vollendende i 
Räumung der Häuser seitens aller in denselben bis- ! 
her wohnenden Familien. Ob ein Ausbau nach vor- i 
hörigem Absteifen der Gebäude noch möglich sein wird, 1 
scheint fraglich zu sein, da heute Vormittag die Ein- < 
gänge zu denselben polizeilicherseits verschlossen worden i 
sind und jeglicher Zutritt zu ihnen seitens eines 
wachhabenden Polizeisergeanten verhindert wurde. 
Die von der Noth betroffenen Familien haben gestern 
unter Zurücklassung sämmtlicher Sachen, zu denen sie : 
nun aber nicht mehr den geringsten Zutritt haben, und 1 

i im Vertrauen aus den sich bald wieder ermöglichenden 
I Einzug ihre Wohnungen verlassen. Ob diese Hoffnung 
! sich nun aber erfüllen wird, scheint fraglich zu sein.

Truppenverladung. Die heute in Güldenboden 
zur Verladung kommenden Truppen treffen in der 
Nacht, in weiter gelegenen Garntsonorten theilweise 
auch erst im Laufe des morgigen Vormittags ein 
und kommen die Reservemannschaften nach Abgabe der 
Sachen sofort zur Entlassung, so daß sie noch am 
17. d. Mts. mittels Sonderzüge nach ihrer Heimath 

I besördert werden. Da die meisten Mannschaften des 
! ersten Armeecorps aus der Provinz Brandenburg 
! stammen, so werden unseren Bahnhof ant 17. zwei 
I Sonderzüge passiren und zwar um 2 Uhr 26 Min. 
I und 2 Uhr 40 Min. Nachmittags, ebenso am 18. d. M. 
I ein Sonderzug mit Reservisten nach Berlin. Die 
I Mannschaften eines jeden Zuges werden unter Führung 
| eines Militärcommandos von 2 Offizieren und mehreren 
| Unteroffizieren nach ihrer Heimath abgebracht.
I Patente und Gebrauchsmuster. Auf einen 
| Gasbrenner für Badewasser-Heizösen mit trommel- 
I sörmigem Brennerkopf und kniesörmigem, eine Düse 
I tragendem Brennerrohr ist für die Actien-Gesellschaft 
I H. Neuseld, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk in 
I Elbing, ein Gebrauchsmuster eingetragen; aus einen 
I Pferderechen mit beweglich angeordnetem Gegenge- 
l wichts-Sitz und Fußtritt an A. Schadwiukel, Re- 
| gitten 5. Preyl (Ostpr.), ein Patent ertheilt worden. 
| Schonzeit für den Dachs. Auf den heutigen 
I Tag, den 16. September ist von der Königl. Regierung 
l zu Danzig der Schluß der Schonzeit für den Dachs 
! festgesetzt worden.
I Unfall Beim Dungfahren verunglückte in Ein- 
I läge ein Arbeiter des Hofbesitzers Claaßen, indem er 
I vom Wagen überfahren wurde. Er erlitt dabei 
I schwere Verletzungen, an denen er krank darniederliegt.

Wegen Sittlichkeits Vergehen wurden gestern
I zwei 13 Jahre alte Jungen, deren Eltern in der

II 3. Niederstraße wohnen, verhaftet.
I Der heutige Wochenmarkt wurde durch das 
I Regenwetter sehr ungünstig beeinflußt. Im wesentlichen 

: | hielten sich die Marktpreise für die einzelnen Waaren 
; | in gleicher Höhe wie am letzten Sonnabend. Obst 
; | war reichlich angefahren. Gerupfte Enten und sonsti

ges Geflügel waren sehr wenig vorhanden. Der Fisch
markt war stark mit Rauchwaaren und Weißfischen, 
besonders aber mit frischen Flundern beschickt.

Wandergewerbeschein. Diejenigen Personen, 
welche im Jahre 1897 ein der Steuer vom Gewerbe
betriebe im Umherziehen unterliegendes Gewerbe zu 
betreiben beabsichtigen, werden wiederholt aufmerksam 
gemacht, daß es sich empfiehlt, die Anmeldung schon 
im Lause des Monats Oktober zu bewirken, weil die 
bis zum Schlüsse dieses Monats gestellten Anträge 
zunächst berücksichtigt werden. Der Antrag auf Er- 
theilung eines Wandergewerbescheines ist bet der Po
lizeibehörde des Wohnortes des Antragstellers zu stellen.

Ueber das Skatspiel bringt die „K. H. Z." 
eine anziehende Plauderet, die namentlich unsere Skat
spieler interessiren dürfte. Das Skatspiel hat bei uns 
in Königsberg — wie einst die gefräßige Wanderratte 
unsere alte gemüthliche Hausratte — alle andern 
Kartenspiele vollständig verdrängt. Früher spielten die 
alten Königsberger in der Bürgcrressource, Deutschen 
Ressource, in den Logen rc., wenn man sich zum ge
müthlichen Kartenspiele zusammensetzte, das geistreiche 
Lhombre und das an Combinationen so reiche Whist. 

, Heute erregt ein Lhombrespieler nahezu Aussehen, und 
I das aus Altenburg importirte Skatspiel allein findet 
i allgemeine Pflege, ja es ist das einzige Spiel, welches 
I die meisten Menschen überhaupt kennen. In einem 

gewissen Grade verdient der Skat die große Ver
breitung, die er nicht nur bei uns in Königsberg, 
sondern in Norddeutschland überhaupt — in Oesterreich 
und Bayern hat er die verschiedensten Tarokkarten b s- 
her nicht zu verdrängen vermocht — sich erobert hat. 
Die „Combinalorik" des Skatspiels weist ganz ungeheure 
Ziffern auf, und der Skat ist in der That esn 
Sp el, das nicht nur „Mancher", sondern Keiner je 
auslernt. Mancher Skatspieler wird vielleicht glauben, 
daß er so ziemlich sämmtliche in den 32 Karten vor
handenen Spiele bereits durchgespielt hat, aber die 
Mathematik belehrt uns, daß, wenn sich heute die ge- 

| sammten 11 Milliarden Bewohner der Erde zum 
| Skat niedersetzen und ununterbrochen nichts weiter 

thun würden, als „Skat zu dreschen", sie 21 Jahre 
I lang sitzen müßten, um sämmtliche überhaupt vor- 
| handenen Spiele durchzuspielen. Dabei ist noch die 
j Voraussetzung, daß sich nicht ein einziges Mal zufällig 
| in diesen 21 Jahren unter den gesummten 11 Milliarden 
I Menschen dieselben Spiele mehrfach wiederholen. Es 

giebt nämlich nicht weniger als 2 753 294 504 640, das 
| heißt 2753 Billionen, 294 Millionen und 504 640 
| verschiedene Spiele im Skat. Solche Zahlen gehen 
I über die Fassungskraft selbst eines mathe- 
I malisch geschulten menschlichen Gehirns. Man 
| thut daher gut, einmal ein einziges Spiel heraus- 
I zugreifen, zum Beispiel den so sehr beliebten 
I Treff-Solo. Nach genauer mathematischer Ausrechnung, 
j die man übrigens auch schon in manchen Skatlehr- 
I büchern findet, giebt es nicht weniger als elf Millionen 
| 639 628 Treff-Solos. Um zum Beispiel ein Treff- 
| Solo mit elf Matadoren zu erhalten, müßten, wenn 
| alle vorhandenen Treff-Solos durchgefpielt würden — 
| das Spiel zu zwei Minuten gerechnet — sämmtliche 
| Bewohner Königsbergs zu Dreien spielend, neunzehn 
I Monate lang hindurch Speise, Trank, Arbeit und 
I Schlaf vergessend, Skat, und zwar lediglich Treff-Solo 
I spielen. Die Menschheit hat also noch lange Zeit, bis 
| die „letzte Runde" angesagt wird, und wenn man alle 
I bisher vielleicht gespielten Spiele zusammennimmt, so 
I ist dies doch wohl noch nicht der tausendste Theil der 
! überhaupt in den 32 Karten vorhandenen. Man 
| sieht: der „Skat" ist ein Spiel, welches in seiner 
I Combinatorik ganz gewaltige Ziffern umfaßt.
| Das dem Hafen so sehr zu Leibe gerückt 
| wird, hat seinen guten Grund, denn daß sein Fleisch 
I einen vortrefflichen Braten liefert, war schon im grauen 

Alterthum bekannt und der berühmte Epigrammdichter 
Martial sang einen Vers auf ihn: „Inter quadrupedes 
gloria prima lepus“, was ungefähr heißt: unter den 
Vierfüßlern nimmt der Hase den ersten Platz als 
Leckerbissen ein. . An einer anderen Stelle wird einem

Dresdeu, 16. Sept. Heute Morgen stürzte HS 
Gerüst eines Neubaues zusammen, mehrere 
unter den Trümmern begrabend. Es sind bis jetzt 
ein schwer und ein leicht verwundeter Arbeiter geborgen 
worden.

Dessau, 16. Sept. Die 49. Generalversammlung 
der Gustav-Adolf-Vereine wurde heute hier eröffnet- 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden Huldigungs
Telegramme an den Kaiser und den Herzog von 
Anhalt abgesandt.

Wien, 16. Sept. Wie der „Albatroß" tele
graphisch aus Cuxtowa in Australien meldet, ist ein 
Detachement von Eingeborenen überfallen worden, der 
Geologe Follon und ein Seekadett sowie zwei Matrosen 
wurden getödtet, sowie vier Personen schwer und 
mehrere leicht verletzt. Auch die Eingeborenen erlitten 
große Verluste.

Graz, 16. Sept. „Narodni Nischkt" melden die 
bevorstehende Schließung des Annaschachtes.

Bruex, 16. Sept. Der Verkehr auf der Aussig- 
Tepliyer Bahn wird morgen wieder ausgenommen 
werden. Die Meldungen einzelner Blätter über hiesige 
Häuserelnstürze sind weit übertrieben; es ist nur an 
einem Hause der hintere Theil eingefallen.

Athen, 16. Sept. „Havas"-Meldung. Die fran
zösischen Kriegsschiffe „Dovastatlon" und „Admiral 
Curbet" sind in Shra angekommen und fanden dort 
weitere Ordres vor, denen zufolge sie um Mitternacht 
mit unbekanntem Bestimmungsorte wieder abgehen 
werden.

Athen, 16. Sept. Ein Orkan wüthete gestern in 
mehreren Hafenorten Griechenlands. Das Unwetter 
warf ein Zelt in Phaleron um, in welchem geflüchtete 
Armenier kampirten. Die Einwohner nahmen die 
Obdachlosen bei sich auf.

Sofia, 16. Sept. Bei den Munizipalraths-Wahlen 
hat die Regierung in den Städten einen großen Erfolg 
errungen. Aus einzelnen Orten kam es bei den 
Wahlen zu Zusammenstößen, so wird gemeldet, daß 
ein Deputirter durch einen Revolverschuß erheblich 
verletzt ist.

solchen Braten noch zugeschrieben, daß er auf sieben 
Tage Schönheit und Anmuth verleihen könne, und von \ 
Kaiser Alexander Severus wurde gesagt, seine Schön- , 
heit komme vom vielen Hasenessen her. Ebenso er
gehen sich in der Hasen Lob Xenophon und Plknius. 
Auch das Mittelalter erkannte die Vorzüglichkeit des 1 
Hasenbratens an, und um die braven Nager zu hegen, 
wurden oft strenge Gesetze erlassen. So hieß es in j 
einem Mandat des Kaisers Sigismund von 1425, , 
daß derjenige, welcher hinter Hecke oder Zäunen auf ; 
Hasen passe oder einen im Bindinger Wald (in Hessen) ■ 
finge, seinen rechten Daumen verlieren solle. Bei ; 
einer Jagd, welche Kaiser Ferdinand III. seiner Ge
mahlin Eleonora zu Ehren abhielt, war der Platz von , 
5000 Treibern umstellt. Noch im Jahre 1782 waren ; 
bei Jagden, welche Herzog Karl von Württemberg 
bei Heilbronn abhielt, über 800 Treiber aufgeboten. 
Interessant ist die Thatsache, daß trotz der vorge
schrittenen Schießkunst seit fünf Jahrhunderten der 
Hase sich in Mitteleuropa prozentual vermehrt hat. 
Während er im 15. Jahrhundert selbst bei den 
höfischen Gelagen noch als seltener Leckerbissen galt 

: und der baierische Herzog Albrecht V. (1556—1569) 
in 15 Jahren nur 50 Hasen erlegte, hat das 17.

i Jahrhundert schon größere Ausbeute, und in den 
; achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fanden im 
l Württembergischen Kesseljagden statt, wobei 6000 Stück 
i und mehr geschossen wurden. Den Ertrag zur Jetzt- 
. zeit schätzt man auf vier Millionen Hasen im Jahre. 
. Der Grund der Vermehrung liegt, zum Theil wohl in 
: der größeren Feldcultur, vorzüglich aber in dem 

Schutze der Jagdreviere.
Bei dem Gebrauche des „Opal", dieses 

„besten Fleckenwassers der Welt", ist Vorsicht nöthig. 
Eine Krefelder Dame versuchte mit „Opal" ein seidenes 
Kleid zu reinigen; wie unangenehm war sie aber über
rascht, als die Flecken nicht nur nicht verschwanden, 
sondern sich über eine weit größere Fläche verbreiteten 
und das ganze Kleid verdarben. Auf ihre Veranlassung 
wurde, wie die „Krefelder Zeitung" mittheilt, die 
Firma A. Wasmuth u. Ko. (dieselbe, welche srüher 
mit den „Hühneraugenringen in der Uhr" Geschäfte 
machte) um Schadenersatz angegangen; diese lehnte 
jedoch die Vergütung ab und berief sich aus eine ganz 
klein gedruckte Bemerkung auf ihren Reklamebogen, 
wo es heißt, daß es sich, wenn man Stoffe reinigen 
wolle, empfehle, erst auf einem kleinen Stückchen vor
sichtig Versuche anzustellen! Wie dem gewerblichen 
Ausschuß des Vereins für bürgerliche Interessen in 
Krefeld mitgetheilt wurde, ist der erwähnte Fall 
nicht einzig; andern Damen und Herren ging es 
ähnlich. Die Zeitschrift „Gewerbeschutz" warnt gar 
unter Berufung auf das Urtheil von Fachleuten vor 
dem „Opal", und empfiehlt lieber Benzin und ver
wandte Fleckenmittel. Der Opalfabrikant wird wahr
scheinlich eine Entgegnung schreiben.

Vermischtes.
— Der gesammte Wagenpark des kaiserl. 

Sonderzuges besteht aus vierzehn Waggons, welche 
bei größeren Reisen vollständig besitzt sind. Zwei der 
stärksten Maschinen, manchmal auch noch eine dritte 
(Schubmaschine) dienen zur Beförderung des Zuges, 
der etwa 12 000 Centner wiegt und über 300 Meter 
lang ist. Sind die vierzehn kaiserlichen, blau und 
hellgelb gestrichenen Wagen zu einem Zuge vereinigt, 
so besteht derselbe aus zwei Gepäck- und Dienstwagen, 
einem kleinen Speisewagen sür 12 Personen, einem 
großen Küchenwagen mit großem Herd und vollständi
ger Einrichtung, Wasserleitung, Wärmevorrichtungen, 
Anrichtetischen, Keller, Eiskasten rc,, aus einem kleinen 
Küchenwagen mit vollständiger Einrichtung und 
kleinerem Herd, aus einem Schlafwagen süc den Kaiser, 
einem Schlafwagen sür die Kaiserin, einem Salon- und 
Arbeitswagen für den Kaiser, einem Salonwagen für 
die Kaiserin, ferner zwei Salonwagen für den großen 
Generalstab, die Minister, Adjutanten, Hofchargen 
und endlich aus zwei Schlafwagen für dies vorge
nannte Gesolge. Die Heizung erfolgt im W nter 
mittelst Warmwasser; auch Dampfheizung ist vorge
sehen. Die Beleuchtung geschieht durch Gas. Sämmt
liche Wagen haben Hardy- und Westinghousebremsen 
und Drehgestelle. Der Lauf der Wagen, deren innere 
Einrichtung von gediegener Pracht zeugt, ist ein 
äußerst ruhiger. Etwa zehn Schlosser und sonstige 
Handwerker sind unter Leitung eines Werkstätten- 
vorstandes dem Zuge beigegeben. Außer dem jeweiligen 
Reisicommissar der einschlägigen Bahnverwaltung, 
deren Strecke der kaiserliche Sonderzug durchsährt, 
fahren auf der Maschine noch der Maschinen- und der 
Streckeningenieur. Ferner ist noch ein Reisemarschall, 
der alle Wünsche des hohen Reisenden vermittelt, im 
Zuge. Für Abkühlung der Wagen bei großer Hitze 
wird in das doppelte Dach derselben kaltes Waffer 
gepumpt, das in Röhren wieder abfließt.

— Ein lustiges Geschichtchen, welches die
> Fahrgeschwindigkeit auf der kürzlich eröffneten Lokal- 
i bahn Bayreuth-Warmensteinach tre!fltch illustrirt und 
: den Vorzug hat, wahr zu sein, wird in Boyreuth er-
> zählt: Am Mittwoch stieg in der Station Untersteinach 
» ein Passagier ein, der erst, als sich der Zug in Be-
> wegung setzte, bemerkte, daß er vergessen hatte, sein 

Hündchen mit ins Coupö zu nehmen. Da es einen 
Fuß stark lädirt hatte, so blieb ihm nichts anderes 
übrig, als auf drei Beinen dem Zug zu folgen. Zum 
Gaudium der Mitreisenden kam es nicht nur ganz 
bequem mit fort, sondern gewann bald auch noch einen 
hübschen Vorsprung. Als der Zug in Görschnitz an- 
langte, stand der halbinvalide „Spitz" bereits da und 
begrüßte freudig bellend die Ankunft seines Herrn.

— Das Telephon der Zukunft. Ein Mos
kauer Elektriker, Namens Kttdtschewsky, behauptet, 
eine wichtige Verbesserung des Telephons erfunden zu 
haben, die das Sprechen auf sehr weite Entfernungen 
erleichtert. In Gegenwart behördlicher Personen hat 
der Erfinder vor einigen Tagen Versuche mit seinem 
Apparat auf der Leitung von Moskau nach Rostoff 
a. Don gemacht, die 890 englische Meilen von ein
ander entfernt sind. Gewöhnliches Sprechen, Musik 
und Gesang sollen vollkommen gut zu hören gewesen 
sein. Nunmehr will der Erfinder nach. London reisen 
und versuchen, nach New-Dork zu sprechen.

innere Verl tzungen davontrug und schwer erkrankt gebrochen sein, daß beide Häuser sehr bedenkliche 
darniederliegt. — Am lltzten Sonnabend vermmlMe' . - ‘ " ' " " Ä ■
der Pächter Heinrich Totzke aus Lubben. DeffenUß c 
fährt wurde auf der Chaussee nach Borntucken von Ij 
einem anderen Fuhrwerk angefahren und umgeworsen I■ 
so das Totzke kopfüber in den Chausseegraben flog | 
und einen complicirten Bruch des rechten Unter-1 
schenkels erlitt. I

Posen, 15. Sept. DaS „Pos. Tgbl. schreibt: Der I 
Dekan G. in Wielochowo, bei dem der Herr Erz-1 
bischos diesen Sonntag weilte, verlangt, wie es scheint I 
die Anlegung polnischer Volkstracht auch von den I 

deutschen Frauen seines Dekanats. Wenigstens hat er I 
M S°S°"ub-r dem «ehr» und dessen Frau Im nahe 
gelegenen Z., die Deutsche sind und über deren Deutsch-1 
Ä Zweifel sein konnte, un
willig darüber geze gt, das die Frau noch keine pol- 
nische Frauenhaube trage. Als der Lehrer sich hier- 
au berief, das er und seine Frau doch Deutsche seien,! 
Possen*^ CFa °r? f.?Q§ ais Entschuldigung gelten! 
Ä‘ zu wünschen, daß die geistliche Be-I

A dieser eigenartigen Ausübung der Seelsorge I 
^«Deutsche durch den Dekan G. Stellung nimmt.| 

«tettm,14. Sept. Im Gasanstaltskanal wurde! 
heute früh die Leiche eines unbekannten, etwa siebzehn- ] 
Irrigen Mädchens aufgesunden. Außer einem im» 
Wasser schwimmenden weißen Strohhut fand man inl 
der Nähe der Leiche am Ufer einen Regenschirm.! 
Das Erdreich zeigte frische Spuren, welche auf einen I 
Kampf hindeuten. Man vermuthet daher, daß das | 
Mädchen ermordet worden ist. Weiteres ist noch nicht I 
bekannt. 1

Memel, 15. Sept. In Sachen der „Lepra" ist | 
gestern Abend mit dem 11 Uhr-Zuge Herr Geheimer I 
Medizinalrath Professor Dr. Robert Koch hier ein-1 
troffen und hat im Victoria-Hotel Wohnung genommen. | 
Herr Geheimrath Dr. Koch beabsichtigt im ministeriellen I 
Austrage an Ort und Stelle Erhebungen über die 
Verbreitung der Lepra im hiesigen Kreise vorzunebmen 

üb-- dl° segneten Maßregeln zu ihrer 
Bekämpfung fid) ju injorrnitcn. Au diesem Qmerf I 
w>-d d-- G-l-hrt°,nch mehrere Sage In unserer Stadt 
anshalteu und in den verschiedenen Orten des Kreises 
(z. B. am morgigen Mittwoch in Kal Sckmelr) firh 
die Leprakranken persönlich vorsühren lassin. M I

Lokale Nachrichten.
„ Elbing, 16. September 1896. 

17 Muthmafiliche Witterung für Donnerstag den 
stctckweise^ Regen. normal'

Personalien beim Militär. ®e6, Oberst mit 
Brigade-Commandeurs ä la B“te 

des Fußartillerie-Regiments v. Hinderfin Nr 2 I°n--°>m°jor besördert; Hacke. SbnLL. i. D. 

des Landwehr,Bezirk Konitz. In gleichet 
Ogenschast nach Danzig versetzt; v. Besser. Motor Im 
.enmuierie-Reglment Gros Dönhoff INr. 441 -um P°h7°Lmak, L?ndwch-.BeM- Litz erna^n"

Regiment König Friedrich I. (Nr. 5) versetze'Si« 
b. See vom 2. Leibhusaren-Regiment 2 kum S I 
Öligen Rittmeister und V.Bresler I., Second-Lkutenant 
von demselben Regiment, zum überzähligen Premier-! 
Lieu enant befördert; Gallus, Prem.-Lieutenant m 
Grenad!er-Regt. König Friedrich I. (Nr. 5), zur Zeit 
beim großen Generalstabe, zur Dienstleistung beider 
Haupt. Kadettenanstalt commandirt; Witte, Second-! 
Afsre110,11.1 dom Infanterie Regt. Graf Dönhoff (Nr. 44),!

Erzieher an das Kadeltenhaus in Plön versitz!; | 
Zmhoff, Hauptmann im Feldartillerie-Rcgiment Nr. 35,1 
Aum überzähligen Major befördert; Freiherr Rüdt v. | 
Eallenberg, Second.Lieutenant bei dem Infanterie-! 
^eg ment Nr. 141, zu den Reserve-OWeren des j 
ai*ent8 »«getreten.

Handels- und Gewerbeschule für | 
hotr?» 1,®em soeben erschienenen 22. Jahres-1 
Schule w n.e^en Wir u. A. Nachstehendes: Die 
richtet den Sckül^ 1)01 Augenmerk darauf ge I 
bildung tü^o «eben wissenschaftlicher Fort- 
zu vermittln fnL"tnisi- iür das praktische Leben 
und qctoetbff(hen§6mOnbtete !ür den kaufmännischen ] 
coWum Ä ^ruf vorzubereiten. Das Lehrer- 
Prosisior gÄ aus folgenden Mitgliedern: Herr! 
Lehrer B irr ” (5®' J>£llc Lehrer Arnsberg, Herr I 

nnd^Mal« We»,?°E Bioch H-rr W- 
Die Zabl Frau Cantor Carstenn. — I
sich SLnL Schülerinnen hat in diesem Jahr erheb- 
1894 ?nitnen- , Während die Schule im Jahre! 
die • I 25 jungen Mädchen besucht wurde, ist | 
wie^'-! ? - ? l£&ten Schuljahr auf 37 gestiegen, die! 
tbeil.,!^ ^ortahre in einigen Fächern in zwei Ab-1 
stärke-?^-» unterrichtet wurden. Da infolge der! 

Frequenz das sonst benutzte Schulzimmer der» 
nicht Töchterschule sür den Zeichenunterricht I 

t^nügte, wird der Unterricht nunmehr in r 
errutttt ^Ensaale der Forlbildungs- und Gewerkschule I 
ein? t Anstalt erhält von der Staatsbehörde I 
Sltn'^^^ntion von 450 Mk., eine gleich große I 
Sä it^b.^ohlt auch die Stadt. Das Curatorium der I 
fSpZv e sit unverändert geblieben und besteht aus den | 
® 1 »* Oberbürgermeister Elditt, Stadtrath Haensler, I 

.Bandow und den Damen: Frau Präsident 
HR, hilf?’ ^tau Goldarbeiter Höpner, Frau Prediger 
Sebrm?s?s Frau Commerzienrath Peters. Die
eine Schule sind in diesem Jahre durch
mehrt des Weltverkehrs von A. Herrich ver- 
VelkLbr«- Ferner wurde die Sammlung von 
und kauimän»^^^^^^ormularen für gewerbliche 
Der t e ft ÄldE)e Geschäfte von Fr. Barth angeschafft, 
soll nächsten Jahresschluß unserer Schule 
mittags 111 iif^.n,n tü9, den 20. September, Vor
schule statlfinden ?ec Aula der Alrstädt. Töchter- 
den Schülerinnp» werden wie bisher die von 
englische und h-Q.u®tte" kausmännischen Bücher, 
broben Ze'ckm-n^?^Correspondenzen, Schrizt- lk =n -dSUna 1 e""L ““ -u-Ansicht au--! 

am Dienstag, den?z° ^6=°," ‘ i

SmreParteitag. 6er nächsten 
n abgehalten wird,—hat auf seiner 

Hausordnung: 1) Situationsberickte. 2) Die ae- 
3? und die polittsche Lage,
ttnnp ° 5) Frauenbewegung. 6) An
lage zum Parteitag in Gotha.

abgesperrt wurden heute Vormittag 
ss?" we Hagendori'iche und Dr. Kuglerffche Gründ
lich Lange Hmterstraße No. 4 und 5. Bet einer 

V|d)en Grundstück vorgenommenen bau- 
fiel bereits Sonnabend ein Theil

House gehörigen Giebel- 
r Gebäude haben näml.ch eine gemein-

Am Laufe dieser Tage soll- 
Ub L dNauer im Innern derart zusammen-

Börse: Schwach. CourS vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . 
3V»PCt. „ „ ...
3 PCt. „ ,, ...
4 pCt. Preußische Consols . . .
3V>PCt. „ „ ....
3 PCt. „ „ ....
31/s PCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3Vs PCt. Westpreutziche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Oesterreichrsche Banknoten .... 
Russische Banknoten
4 PCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgcstemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit....................
Marienb-Mlatvk. Stamm-Priorität

Produkten-Bör
Cours vom.........................................
Weizen September

Oktober...................................
Roggen September

Oktober. -.........................
Tendenz: matter.

Petroleum loco  
Rüböl Oktober

Dezember
Spiritus September

Königsberg, 16. Septbr., 12 Uhr 45 Min. Mittag».
(Bon Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Faß.

Loco contingentirt................................... 58,CO A Brief.
Loco 70er.................................................. 38, 0 A Brief.
Septbr . 37,50 A Brief.
Loco  37,00 A Geld
Septbr. . ........................................ 36,50 A Geld

Danzig, 15. Septbr. Getreidebörie.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): fester.

Umsatz: 300 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ........................................

Transit hochbunt und weiß "...
„ hellbunt  

RegulirungSpreiS z. freien Verkehr
Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): fest, 

inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g) ....
kleine (625—660 g)

Hafer, inländischer...................................
Erbsen, inländische

„ Transit
Rübsen, inländische
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Herren-Moden.

Tuch Lager.
erlaubt sich hiermit den

Eingang

anzuzeigen.

r^HEN£fl
❖ FÜR 

VERDIENSTVOLLE 
LEISTUNGEN 

ELBINQ 
k 1889. .

sämmtlicher Neuheiten 

tiir im Perbß und Winkt e

Tagrs-Ordnung
zur

Sla-tvttordnkteN'SjtzNS
am 18. September 1896.

1) Aufstellung von Gaslaternen in
der Ziegelscheunstraße.

2) Neuwahl eines Armen-Vorstehers.
3) Genehmigung eines Baugesuches.
4) Rechnung der Pott - Cowleffchen

Stiftung pro 1895.
5) Programm zum westpr. Städtetag.
6) Wahl der Vertrauensmänner für

die Wahl der Schöffen und Ge
schworenen.

7) Wahl eines Schiedsmanns für den
8. Bezirk.

8) Gabenbewilligungen.
9) Niederschlagung von Kurkosten.

10) Den allgem. preuß. Städtetag betr.
11) Verpachtung von Straßenterrain.
12) Abschluß der Sparkasse p. August er.
13) Abschluß des Leihamts p. August er.
14) Verkauf von Landparzellen auf der

Speicherinsel.
15) Urlaubsgesuch.
16) Einführung der Wasserleitug in der

5. Knabenschule.
17) Verkauf des weißen Thurmes.
18) Trottoirlegung.
19) Pflasterung des Durchgangs an der

kath. Kirche.
20) Besetzung der Hallenmeisterstelle.
21) Erwerb von Straßenterrain.

Elbing, den 16. September 1896.
Der stellvertretende

Stadtverordneten - Vorsteher.
___________ gez. Meissner._________

Elbinger Standesamt.
Vom 16. September 1896.

Geburten: Fabrikarbeiter Ernst 
Schumacher 1 S. — Fabrikarbeiter 
Franz Lietz 1 S.

Aufgebote: Milit.-Jnvalide Eduard 
Maser mit Wilhelmine Wagner. — 
Hausdiener Heinrich Roß mit Elisabeth 
Döhring. — Arbeiter Johann Zimmer
mann mit Rosa Horn. — Lademeister 
Franz Otto Kuhlmann-Elbing mit Martha 
Auguste Stantien-Warskillen. — Kessel
schmied Oswald Vogel mit Julianna 
Gurski.

Sterbefälle: Schriftsetzer Gustav 
Petschelt S. 6 W.

AuswärtiAe 
Familiennachrichteu.

Verlobt: Frl. Gertrude Heilbronn- 
Jnsterburg mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Reichenbach-Lüneburg.

Geboren: Herrn Apotheker E. Meyer- 
T. — Herrn Gustav Klews-Seeburg T. 

Gestorben: Frau Minna Lagerpusch, 
geb. Wolschnick-Ragnit. — Herr Töpfer
meister Carl Heyke - Tilsit. — Frau 
Heinriette Bolz, geb. Reinhard - Tilsit.

55
5
e85Kj
58
318
8
5

Ä Iz u /U/ittievheldHtle ffl
88888
888
88
8j88

Kmi>els-u.ßeü>erkMe 
für Mädthen. 

Sonntag, den 20. Septbr., 
v Vorm. 11'/, Uhr:

FkstlichkrIahrksschlttß 
in der Aula 

der Altst. Töchterschule, 
wozu ergebenst einladet 

Pros. Bandow.

Gut möblirtes Zimmer z. 1. Okt. 
zu vermuthen Fischerstraste 41, I.

Kekaniitüichung.
In dem ehemaligen Töchterschul- 

gebäude Friedrich Wilhelms-Platz Nr. 
11/12 werden zum 1. Oktober d. I. die 
zu Schulzwecken bisher benutzten Räume 
der ersten Etage, sowie mehrere mit dem
selben zusammenhängende Zimmer frei 
und sollen vermuthet werden.

Bedingungen sind im Bureau III 
im Rathhause einzusehen.

Elbing, den 14. September 1896.

Der Magistrat.

iliirgci'-Ucssoiirrc.
Donnerstag, den 17 September: 

An hilinmstjjHtt Abend 
der altrenommirten, seit 1878 bestehenden 

Leipziger 
Snniorißen und Ounrtelt- 

Sünger 
Kluge-Zimmermann, Cliarton, 

Fischer, Grosch, 
Queiit, Rissmann, Schröder.

Gewähltes Familien-Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf.

Billets vorher ä 50 Pf. in der Con- 
ditorei des Herrn Selckmann.

Obige Gesellschaft coneertirte (wie 
schon seit acht Jahren) auch in diesem 
Jahre wieder 4'/a Monat in der Flora 
zu Königsberg i. Pr. und befindet sich 
auf der Durchreise nach Hamburg.

Believae.
Wo» heilte au wieder täglich:

Frischt Mmnndinnffkln.

Bettfedern
und

Daunen, 
vorzüglich gereinigte, füll- 

kräiiiae Äöaare, 
empfiehlt zu billigsten Preisen. 

Garantirt federdichte 
Kktteinschnttnnsen.

Bezöge 
in KMWckeM Leine«. 
Nrligc ücKcn

in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

Robert Holtin.

AM- Geschüftslokal u. Wohnung, 
Wohnung auf der Vorstadt, zu verm. 
Näheres * Fischerstraste Nr. 29.

A/K Briefmarken, ca. 180 Sor- 1000 teil 60 Pf., 100 versch. 
überseeische 2,50 Mk., 120 

bessere europäische 2,50 Mk. bei
G> Zechmeyer,

Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

Jasknlski,
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage.
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc.

Sprechstund. von 9—6 Uhr.

Dr. Helmbold
Augenarzt

Danzig, Vorstädt. Graben 12—14.
Sprechst. tägl. 9—12, 3—5.

lötel. . . . . . . . , Kahlberg
bis Mille Oetsber geöffnet.

Warme und kalte Speisen jederzeit.

Gust. Schilling.

K

Täglich eingehende Neuheiten in

Knöpfen, Besätzen, Garnirstoffen,
WU" seid. Taillengarnitnren, Perlgarnituren, “SÄ®

seid. Bändern, seid. Spitzen, Sammetbändern,
Maraboutbesätzen, Pliischrollen, Federbesätzen,

Tüllspitzen und Stickereien zu Kleidern in großer Farbenwahl.

Lindner Patent-Sammeten Mtr. von Mk. 0,85 au.
Plüsch-, Croise-Sammeten und Seidenstoffen.

Vorwerks VeSowr-Schutzborden,
Sammt!. Rohmaterialien, Futterstoffe, Schweißblätter, überhaupt 
Auslagen und Zuthaten zur Damen- und Herrenschneiderei, durchweg 

nur in besten Qualitäten, zu den billigften aber festen Preisen empfiehlt 

A. JschdoHat, AltnWirttSLM.

Theater-
Kuder u. Zchmiuke«, 

Wergnaffen, 
Abschminke rc. 

empfiehlt

Fritz Laabs, 
Drogerie zum Roten Kreuz, 

Spezialgeschäft für Photographie. 

ar Tapeten!*“W 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 „ „ 

in den schönsten und neuesten Mustern.
Musterkarten überallhin franco.

Gebrüder* Ziegler* 
in Lüneburg.

Sttdungarische

afettrauöen
p- Pfd. 75 "HW 

empfiehlt
die

Obsthalie
Alter Markt 26.

Molkenbrot,
grobes und seines,

50 und 35 S),

Molkenbrötchen
10 $, 

empfiehlt 

BL Schröter. 
Molkerei.

Für Tischler!
WW" Leime in großer Auswahl, "WM 

Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuersteinpapier, 

Flintsteinpapier in großen u. kleinen 
Bogen,

Bimstein, leichte u. große Stücke,
Wiener Bimstein,

Catechn in Blöcken u. in Tafeln,
Mahagonibraun,

AM' Kali, Politurspiritus, -MO 
Leinöl, bester Qualität,

Hamb.Mattine,Antie-uNustbaum- 
beize von Paul Horn, 

Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billigst.

J, Staesz jun.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

Das Geschäftshaus Waffer- 
straste 53, in bester Lage, ist zu ver
kaufen, auch ist die darin befindliche 
Bäckerei anderweitig zu verpachten.

Näheres daselbst 1 Treppe, oder 
Mühlenstr. 13. J, Heyroth.

Eine Musikalienhandlung mit
Leihanstalt ist zu verkaufen. Näheres 

Schmiedestr. 17, 1 Tr.

Tüchtige Schlöffet
auf landwirtschaftliche Maschinen finden 
dauernd lohnende Beschäftigung. Reise 
wird nach 6 Wochen vergütet, bei

A. Bergmann,
Wagen- und Maschinenfabrik

* Angerburg Ostpr._______

MorJlnkanswirMewstriiH
K* 3 Wechsel auf Frau 

AgnesHossenfe!der,$imig§» 
berg i. Pr., verloren 
gegangen.________________ ,

Hierzu eine Beilage.

^
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22. Kapitel.

Zwei Monate waren rasch verflogen, Wolfgang 
war die Zeit über bei feinem neuen Vater in Wien 
geblieben. Doktor Rudolf Wirkheimer war bereits 
tn Thalham bei seinem Bruder abgestiegen und 
sämmtliche Geschwister Wolfgangs wohnten jetzt im 
Schlosse.

„Dieses Mal war es ein anderer Empfang," 
lachte Gertrud, indem sie Ruth küßte, welche ihrer
seits die Mädchen zärtlich, an ihr Herz drückte.

„Meine Schwestern, meine lieben Schwestern, wie 
bin ich doch s» glücklich, daß ich Euch Alle bei mir 
habe!"

Die Knaben schwärmten für Ruth und verrichteten 
ihr mit Eifer Pagendienst, jeder wollte sie bedienen, 
und wenn es je einen Streit gab, war es der Wett
streit, ihr zu gefallen. Es fehlten nur noch Wolf
gang und Fürst Than-Lengdorf. Mokgen sollten die 
Hochzeiten stattfinden. Im Dorfe putzte und scheuerte 
Alles, als würde in jedem Hause eine Hochzeit ge
feiert. Gegen Abend kam der Wagen, der die beiden 
Herren brächte.

Der Pfarrer, der Förster und die Brüder Wirk
heimer standen im Hofe, um die Kommenden zu 
empfangen. Man sah es auf den ersten Blick, 
welch' inniges Verhältniß zwischen dem Fürsten und 
dem Adoptivsohn herrschte.

„Meine liebe Tochter," sagte der Fürst, Ruth 
umarmend, „Gott segne Sie! Mein Sohn ist edel 
und brav, und ich liebe ihn, als wäre es mein 
eigener." „ , • _Y

Dem Förster standen die Thränen m den Augen,

und bitte Sie um die Hand Ihrer Schwester Jsabella. 
Ich liebe sie innig und Bella glaubt meine Gefühle 
erwidern zu können."

„Ja," rief Wolfgang, „mit tausend Freuden, mein 
bester Herr Doktor, und was die pekuniäre Frage 
betrifft, lassen Sie das meine Sorge sein. Ich kann 
Ihnen nur so viel sagen, daß meine Schwestern 
nicht so arm sind, wie Sie glauben, es wird eine 
jede eine hübsche Summe Heirathsgut mitbekommen, 
eine prächtige Aussteuer selbstverständlich. Ich 
gratulire Ihnen, denn Bella ist ein liebes, gutes 
Kind, ein wahres, echtes Goldherz. Ruth!" rief er, 
„komm und höre! Ein neuer Freier ist da. Es 
giebt also nicht nur eine Doppelhochzeit, sondern eine 
dreifache."

; abreiste, ohne Dich vorher gehört, zu haben, hast 
l Du nicht verdient. Du bist mein Sohn und als

♦ I solcher hast Du den Rath Deines Vaters zu hören 
und zu befolgen. Laß diese kleine, zornige Ruth 
austoben und dann geh' zu ihr und sage ihr: Ich, 
der Fürst Than-Lengdorf, werbe um ihre Hand für 
Dich.

Da bekam ich Deinen Brief, den ich dem Vater 
zu lesen gab. Er aber lächelte nur darüber.

„Sie hat Charakter und ein edles Herz," sagte 
er, „denn so schwer sie auch getroffen ist, hat sie 
doch nur Dein Glück im Auge. Solche Menschen 
sind wenige zu finden, ich gratulire Dich zu Deiner 
Wahl."

„Nachdem ich durch das Protokoll zu seinem 
Sohn ernannt war, gestattete er mir, daß ich zu 
Dir eile. Ich kann aber nicht länger hier verweilen, 
morgen schon gehe ich zu ihm zurück, wo ich bleibe 
bis zum Tage der Vermählung, welcher er selbst 
bkiwohnen wird."

Ruth verhüllte sich mit beiden Händen das Ge
sicht. Wie Wolfgang mußte sie sich fragen, ist es 
denn möglich, so glücklich sein zu können? Er liebte 
sie! — Er war da, seine Arme umschlangen ihren 
Leib! Sie ließ die Hände auf seine Schultern sinken, 
sah in seine blauen Augen und flüsterte: „In meinen 
Himmel." Und dann lag sie an seinem Herzen und 
seine Lippen preßten sich fest auf die ihrigen zu 
einem langen, endlos laugen Kusse.

Am anderen Morgen, als Wolfgang wieder ab
reisen wollte, kam Doktor Wirkheimer in schwarzem 
Frack und Cylinder.

„Ich habe Ihre Ankunft erfahren," sagte er, 
„und bitte Sie um einige Minuten Gehör."

„Aber, mein Lieber," rief Wolfgang und streckte 
ihm herzlich die Hand entgegen, „warum so ceremouiell, 
wir werden ja bald Schwager, Ihr Bruder hat bei 
mir um meine Thekla angehalten, und da mir meine 
Schwester schon von ihrer Zuneigung geschrieben 
hatte, so gab ich natürlich mit tausend Freuden meine 
Einwilligung."

Doktor Wirkheimer räusperte sich etwas verlegen. 
„Mein Bruder," sagte er, „ist nicht nur ein sehr 
wohlhabender Mann, er kann seiner Frau ein ange
nehmes Leben bieten. Anders ist es bei mir, ich 
bin verunstaltet, so daß ich immer gezwungen sein 
werde, die Einsamkeit aufzusuchen, und ich habe nur 
über geringe Mittel zu verfügen, dennoch komme ich

die kirchliche Einsegung statt. Die Kirche war zu diesem 
Zweck hell erleuchtet. Als die feierliche Handlung be
endet war, leerte sich allmälig das Kirchlein von den 
zahlreich erschienenen Zuhörern. Das junge Ehepaar 
ist dann mit dem kurz vor 6 Uhr nach Hannover abge
henden Zug gegen Hamburg gefahren, um das Nach
mittags 4 Uhr von dort abgehende Schiff, das sie 
über das große Wasser bringen wird, zu besteigen.

— Ein kampflustiger „Todter". In der 
Vorstadt Elisabethstadt in Temesvar lag der Maurer
gehilfe Schande! infolge eins schweren Leidens seit 
einigen Monaten krank darnieder. Nach tagelanger 
Schlafsucht verfiel er in einen Starrkrampf, so daß ihn 
seine Familie für todt hielt. Die Frau des Schwer
kranken rückte das Bett von der Wand und stellte an 
das Kopfende zwei brennende Kerzen, sie selbst kniete 
in Thränen aufgelöst am Bette, während die Nachbarin 
Gebete verrichtete. Da erwachte der Todtgemeinte 
plötzllchIfaus seinem starren Schlafe nnd gerieth, die 
Situation sofort überblickend, über die Leichenvor- 
bereitungen in derartige Wuth, daß er die beiden 
Leuchter seiner entsetzt fliehenden Frau an den Kopf 
schleuderte und in förmliche Raserei ausbrach. Der 
ganze Stadttheil wurde durch den Fall allarmirt, und 
es bedurfte mehrerer Aerzte, um den Kranken, sowie die 
abergläubische Umgebung zu beruhigen.

— Lustige Zeitungsschau. Das „N. M. T " 
vom 7. September meldet: „Der Kaiser stellte den 
Zar ä la suite der deutschen Marie." — Der „Ber
liner Local-Anzeiger" vom 27. August berichtet über 
einen frechen, nächtlichen Einbruch. Der Einbrecher 
findet nicht so viel Geld, wie er erwartet. Das ver
anlaßt den Berichterstatter zu der Bemerkung: „Leider 
sah der Spitzbube seine Hoffnung getäuscht." Der 
Berichterstatter ist wohl dem Enttäuschten persönlich 
besreundet. — Dem „Osnabrücker Tageblatt" ist aus 
Breslau folgende unwahrscheinliche Nachricht zuge
gangen: „Beide Kaiser ritten sodann (nach dem Em
pfang auf dem Bahnhöfe) unter den Klängen der 
russischen Nationalhymne die Front der Ehrencom- 
pagnie ab, wobei Kaiser Wilhelm die russische Kaiserin, 
Kaiser Nikolaus die deutsche Kaiserin führte. — Der 
„Erzgebirgische Volkssreund" (Nr. 205) spricht von 
dem ungewöhnlichen Traubenreichthum dieses Jahres 
und meint: „Ein solches (nämlich ein Naturwunder) 
ist es doch wohl, wenn ein einziger Rehbock an die 
tausend Trauben trägt." Auch wenn mehrere oder viele 
Rehböcke zusammen das thäten, könnte man immer noch 
von einem Naturwunder sprechen. — Der „Stadt- 
Anzeiger" der „Cöln. Ztg." vom 2. September meldet: 
„Cardinal Krementz hat sich zu einem mehrwöchigen 
Erholungsaufenthalt nach Groß-Köuigsdorf in das 
Kloster der Augustinerinnen begeben." Ei ci! — In 
einem Bericht über die im Hotel „Lübecker Hof" ver- 
nnstaltete Sedanseler („Lübrckische Anzeigen" vom 
3. September) heißt es: „Den Kaisertoast brächte hier, 
wie berichtet wird, ein höherer Offizier, General Erlen, 
aus. Zu einem zweiten Hoch forderte Admiral Kähne 
auf, derselbe schloß den König von Sachsen und den 
Fürsten von Bismcrrck in sein Glas." — Im Brief
kasten der „Ltterarischen Rundschau, Organ der Wupper- 
thaler Literatur-Gesellschaft" (Nr. 34) erhält C. L. I. 
folgende Belehrung: „Eine Literaturzeitschrist hat die 
Ausgabe zu erfüllen, das N,ue der sich weiter cnt- 

' wickelnden Literatur zu bringen und beim Publieum 
vorzubereiten. Das Neue besteht hauptsächlich darin, 
daß der Mensch nicht mehr mit dem Baron ansängt, 
sondern heute gleichsam mit dem Arbeitskittel aushört." 

: Das ist allerdings neu.

als er seinem Liebling Wolfgang endlich die Hand 
drücken konnte. z

„Herr Lieutenant," flüsterte er ihm in's Ohr, 
„ich möchte Ihnen, wenn Sie Zeit haben, etwas 
anvertrauen."

„Das kann gleich sein, was ist es?"
„Nehmen Sie sich in Acht. Verzeihen Sie mir 

meine Offenheit, aber ich meine es gut"
„Wie so?"
„Es ist nämlich wegen der Philomele; sie sitzt 

immer in ihrem Hause oben und starrt zum Fenster 
hinaus, und so oft ich vorbei gehe, stürzt sie auf 
mich zu und fragt nach Ihnen."

Wolfgang biß sich auf die Lippen. „Kann da 
nichts machen", sagte er, „aber es ist unangenehm."

„Wolfgang", rief der Fürst, „bist Du wieder 
mit Leib und Seele Jäger? Nein, Herr Förster, 
jetzt müffen Sie ihn uns einige Zeit überlassen. Nach 
der Hochzeit geht es zurück nach Wien. Und im 
Sommer werden wir uns Alle wieder hier versam
meln, dann kann er mit Ihnen auf die Berge stei
gen, so viel er will."

Jene Nacht träumte Wolfgang unausgesetzt von 
Philomele. Es waren wirre, schreckliche Bilder, die 
an ihm vorüberzogen. Frühzeitig stand er auf und 
eilte in den Pfarrhof.

„Herr Pfarrer", sagte er, „ich muß Ihnen heute 
ohnehin Beichte ablegen, aber ehe ich meine eigenen 
Sünden im Beichtstuhl bekenne, muß ich Ihnen die 
Schuld eines anderen Menschen mittheilen. Ich 
muß Sie in einer peinlichen Angelegenheit um Rath 
und Beistand bitten, kurz, ich lege die Angelegenheit 
in Ihre Hände und überlasse Ihnen den Entscheid. 
Eine Zeit lang hatte ich mir. fest vorgenommen zu 
schweigen, allein es sind Zweifel in mir aufgestiegen, 
ob ich mit dem Geheimniß, das mich quält, in die 
Ehe treten darf. Wenn ich nicht das Glück gehabt 
hätte, Ruth zum Weibe zu bekommen, ich würde 
immer geschwiegen haben bis zu meinem Ende, denn 
wahrhaftig, mir fällt es schwer, einen Menschen, 
der mich ' liebt, seinem Verhängniß zu übergeben. 
Philomele ist das Wesen, das mir meinen Glücks
tag heute trübt. Wie Sie wissen, habe ich meinen 
Onkel weder gekannt noch jemals gesehen, daß er 
aber ein braver, ein guter Mensch war, dies sagt 
Jeder hier aus. Alle Leute ehren sein Andenken, 
und Alles war damals erbost über sein beraubtes 
Grab."

wenig von denen des Vorjahrs. Nur hatten die i 
Leiter dieses Mal als Gegenstand der Darstellung ; 
lediglich Stoffe aus der biblischen Geschichte, wie die i 
Eroberung Jerusalems und Kämpfe der Juden, ent- i 
nommen. Die amerikanische Flagge, unter der sonst die I 
siegenden Parteien zu kämpfen pflegten, war diesmal 1 
auf Anordnung des Obermissionärs der Raliks er- i 
freulicherweise durch die deutsche ersetzt worden. Für i 
die anwesenden deutschen Beamten hatten sie ein 
eigenes lustiges hübsches Zelt gebaut und mit
Flaggen und Blumen geschmückt. Auf dem freien 
sZlatze zwischen ihm und der Kirche spielten sich 
die Kampsspiele ab. Während die Männer ohne 
Ausnahme diesmal den althergebrachten Grasrock 
trugen, hatte sich eine große Anzahl von Mädchen in 
moderne Taillen gesteckt, zu denen ihnen leider eine 
modekundige weiße Frau verholfen hatte. Wenn 
irgend ein Kleidungsstück für die hiesigen klimatischen 
Verhältnisse wie geschaffen ist, so ist es die von den 
Missionären eingeführte weite lange Tunika für Frauen. 
Es wäre lebhaft zu bedauern, wenn diese ebenso kleid
same w.e praktische Tracht durch eine europäische un
gesunde Modethorheit verdrängt werden sollte. Auch 
trugen sie anstatt ihrer schönen einheimischen, mit 
Kränzen durchflochtenen Haartrachten steife und recht 
häßliche Strohhüte. Auch die Festordner erschienen 
diesmal in moderner Tracht, die ihnen überaus komisch 
stand. Sie tiugen alle hellblaue Soldatenuniformen, 
die von den Gilbertinseln her bezogen waren. Eine 
hübsche Episode aus den Spielen und ein sinniger 
Zug war es, daß jedes junge Mädchen der an- 
wesenden Gattin des Landeshauptmanns ein hübsch 
geflochtenes Körbchen, in dem je ein Hühnerei 
lag, überreichte. Diese Idee war von der 
jungen Frau des Häuptlings Nelu ausgegangen. 
Später brachten die Leute noch Hühner und Eier als 
Geschenke, die unter die anwesenden Weißen vertheilt 
worden sind. Nach Angabe des eingeborenen Ober
missionärs sür die Raliks ist die Darbringung dieser 
Geschenke aus eine Anregung der Missionsleitung in 
Kussain zurückzusühren, die durch ein sichtbares Zeichen 
darzuthun wünschte, wie sehr die Mission das milde 
und gerechte Walten der deutschen Schutzherrschaft zu 
schätzen wisse. Am anderen Tage waren die Häupt
linge und der Missionsvorstand zu dem kaiserlichen 
Landeshauptmann unter den Weihnach sbaum einge
laden. Was an Eingeborenen in Jalnit war, hatte 
es sich aber nicht nehmen lassen, miizukommen. um 
sich an süßem Thee und Kuchen gütlich zu thun. 
Bevor die Häuptlinge mit ihren Geschenken abzogen, 
trat der zur Zeit höchste unter ihnen, Nelu, auf und 
brächte ein dreimaliges Hurrah aus.

— Eine Trauung um Mitternacht dürste 
etwas sein, was noch nicht ost dagewesen ist. Dieser 
seltene Fall hat sich in der Nacht zum 10. d. M. in 
dem sonst nicht allzu romantisch veranlagten Orte 
Langenholzen bei Aiseld ereignet. Vor einigen Wochen 
erkor sich ein Amerikaner die Tochter eines dortigen 
Einwohners zur Frau. Da man aber bei uns zu 
Lande gegen Ausländer eine gewisse Vorsicht übt, und 
weil es wohl auch noch andere Verhältnisse bedingten, 
sollte aus deutschem Boden das Brautpaar sich die 
Hände fürs Leben reichen. Nach vielen Mühen ge
lang es dem Amerikaner, die nothwendigsten Ausweis-

, Papiere zu beschaffen, so daß das standesamtliche Aus-' 
■ gebot erfolgen konnte. In jener Nacht um 12 Uhr 
; war nun die gesetzliche Frist abgelausen und kurz 
i nach Beginn der Geisterstunde erschienen die Braut- 
: leute vor dem Standesbeamten Herrn Brauer, der die 
i Eheschließung unter Berücksichtigung der obwaltenden 
- Verhältnisse vornahm. Nach Beendigung der Civil- 
: trauunq fand trotz der ungewöhnlichen Stunde auch

Original-Roman von La Rosse. 

l9x Nachdruck verboten.

fuhr Wolfgang fort, „theilt- er 
. s. meinen Ohren nicht zu trauen
RnJfcUie Milcht mit, mich zu adoptiren, damit ich 

einer Mama einen Papa gewönne. Mir war, 
als träumte ich! — Ich saß da vor ihm und starrte 

^Aaubig an. War es denn möglich! ein 
Mches Glück! ein solch' unerhörtes Glück! Das war 

ein Märchen, nie aber Wirklichkeit, war 
Leben zu finden. „Es ist am Ende Eins," 

r;9 ../r. „Wenn Ihre Tante Sie adoptirt, was 
L "origens nur mit meiner Zustimmung thun 
oume so würden Sie Graf Sondheim, mithin 

^genthümer der Güter werden, denn ich bin Fürst 
^yan - Lengdorf, der nächste Erbe der Sondheim. 

EKten Sie aber auf Ihre Geliebte ver- 
bei2 benn der Sohn kann die Mutter nicht 
Sie v , ist also viel einfacher, ich adoptire 
@ütPr n Kommen Sie zugleich in den Besitz der 
sah ig £rber Frau, die Sie lieben, denn so viel 
Liebespaar in Grascck, daß ich ein zärtliches 

Spät in mit hatte.
zwei Uhr Nacht, ich glaube, es war schon 
ich b-'i e heim, trunken vom Gluck. Als 
und v°rb-i tarn, blieb ich st-h-n

und rief: „Gute Nacht, 
S tS herziges Weib/- Ich konnte 
X *, >ch rannte im Zimmer herum und 
Ln' /' m Jraut auf. Meine Schwestern brauchten
J Aue ^ayereien mehr zu machen, brauchten 

ich nicht mehr um die nöthigen Nahrungsmittel zu 
S?en’ O.wie mich ihre Armuth bedrückt hatte! 
Ä toar eAöst, welch' ein Jubel! und Du, Du 
om mein! Am anderen Morgen erfuhr ich Deine 

. reife. Wie ein kalter Wasserstrahl überkam es 
Qker ich glaubte sicher zu wissen, wer Dich zu 

diesem Schritt veranlaßt hatte, es war Kuni; hatte 
sie es mir doch selbst gesagt, daß sie Dir die Wahr
heit offenbaren werde. Das war es. Ich ging zu 
meinem Vater, so nannte ich ihn schon in meinem 
Herz*m und berichtete ihm Deine Flucht. Er be
ruhigte mich. „Erst als Fürst Than-Lengdorf kehrst 
Du zu ihr zurück," rieth er. „Daß die Gräfin 

beringe. Mit diesen Herrlichkeiten meldete er sich in l 
der Küche bei Mutter Zlodo. Die alte Frau. war ! 
weniger geizig und mißtrauisch, als der würdige : 
Hausherr, sie spielte auch nicht so sehr die Stockwendin, ' 
verstand gut deutsch und handhabte die Sprache ganz 
leidlich.

„Sie hobben uns Feuerstelle zu liefern!" 
„O ja, mein Kind, was willst Du machen?" 
„Flühftück für Herrn Hauptmann!"
Vater Zlodo schob sich neugierig herein. Er be

trachtete mit seinen blitzschnell hin und her huschenden 
wafferblauen Augen die wunderlichen Vorbereitungen, 
die der Bursche auf dem ihm überlassenen Herde traf. 
Sascha schnitt das Holz in Späne und zündete ein Feuer 
an. Dann setzte er den Feldkessel mit dem Petroleum 
daran und harrte geduldig aus, bis der Inhalt 
Platzende Perlen auswarf Dann legte er, der be- 
sorglich dreinschauenden Wendin freundlich ins Gesicht 
grinsend, die beiden Heringe in daS kochende Petroleum. 
Allmählig entwickelten sich Dämpfe von einem so bestt. 
alischen Geruch, daß die Hausfrau das Fenster 
öffnen wollte. Sascha ließ das aber nicht zu:

„Wir sind serr heiß vom Marschiren und können 
uns holen den Tod, Herr Hauptmann hat verrbotten, 
Fenster aiflzumachen."

Dagegen ließ sich nichts einwenden.
Inzwischen schmorten die beiden Heringe lustig 

weiter, und der Duft verbreitete sich im ganzen 
Hause. Er kroch die Treppen hinan, schlüpfte durch 
die Schlüssellöcher und Thürspalten, stahl sich in alle 
Ritzen, überall athemraubend und Husten erweckend. 
Der Hauptmann hatte sich vor das Haus begeben 
und inftruirte eine Patrouille, die gerade von der 
Feldwache angekommen war.

Vater Zlodo war der Verzweiflung nahe, an der 
Schulter faßte er den Burschen, der unbehelligt von 
dem unbeschreiblichen Gestank am Herde stand und 
wie ein ausmersomer Koch die Heringe im Feldkestel 
auf beiden Seiten schön braun schmorte.

„Sagen Sie, Herr Soldat, was machen Sie da 
für ein Geruch!"

"O, Vater Zlodo kann deutsch. Js sich serr schön, 
wirklich serr schön, muß ich melden Herrn Hauptmann. 
Vater Zlodo kann deutsch, is sich serr schön/' Damit 
lief er hinaus auf die Straße. Der alte Wende be
sprach sich jetzt heimlich mit seiner Frau, und als 
Sascha wieder zurückkam, fragte er abermals: „Was 
machen Sie da?"

„O, das ist Frühstück für Herrn Hauptmann, 
Hering in Petroleum. Serr gut!"

„Aberr das kann doch kein Christenmensch essen!" 
„Hobben Sie was Anderes? Hobben ja nichts, 

Herr Hauptmann thut alles bezahlen."
Nemmen Sie vom Feuer Teufelszeug, will ich 

holen Ihnen Schinken und Eier und Brod!"
Sascha griente ganz eigen, er öffnete das Fester, 

goß das Höllenfrühstück hinaus und stellte das Koch
geschirr auf die Brüstung.

Eine halbe Stunde später saß sein Herr bei einem 
freist chen Frühstück, das zwar nur aus Schinken, 
Eiern und Käse bestand, aber trotzdem köstlich mundete.

Vermischtes.
— Ueber eine Festfeier auf den Marschall

inseln berichtet die „N^w.Yorker Staatsztg ": Ueber 
eine von den Eingeborenen der Marschallinseln in 
Gegenwart des kaiserlichen Landcshaup'manns und 

* der übrigen Beamten aus Jaluit am 25. Dezember 

Das Frühstück des Compagniechess. 
Aus dem K°ikrmanö°-r bringt das ,B. T.- f°l> 

genbe lustige Geschichte.
nftn^mt>pQ1Lftner*bM Een Tage der Uebungen: 

die Ostarmee hatte sich bis tief in die sächsische Ober- 
bic Kavalleriepatrouillen hatten 

kam??« und waren bis Bautzen ge*
^ie Regiment bezog in einem reichen 

wendischen Ort Ortsbiwak.
v 2n einigen verlorenen Häusern am Westrande, der 
oem Fe nde zugekehrt war, lag die siebente Compagnie, 
sie hatte Feldwachen etwa tausend Meter vorgeschickt 
und der 8ouder war gerade dabei, Viktualien auszu- 
geben, die sich die Mannschaften bei ihren Quartier
wirthen kochen sollten. Es war 11 Uhr Vormittags. 
Ein starker Marsch lag hinter ihnen, die Compagnie 
war müde und abgehetzt und eher zum Schlafen, als 
zum Essen aufgelegt.

Bei Vater Zlodo, dem höchst besteuerten Acker
durger des Ortes, lag der Compagnieches mit seinem 
Burschen, einem treuen, standhaften Polacken aus der 
Posener Gegend.

„Sascha, mein Junge," sagte der Hauptmann gut 
gelaunt, „verstehst Du Dich mit den schlitzäuaiaen 
wendischen Kerls." u H '

„O serr gut, habben wir schon lassen bochleben 
Kral Albert" - Kral heißt im Wendischen König-

» S fg 

SÄF-w ä-
trvf ?? unterthänigem Grinsen in die 

niedere Stube, er druckte sich an dem breiten, grünen 
Hauptmanns^^^ unb ^wartete die Anrede des 

„Haben Sie etwas zu essen im Hause?" 
„Verrstäh nix deutsch." 
..Alter Lump!" 

ben^nunS''?«.9/"1 '«""dll-h. er hatte

verstanden, ober nicht 
9-i-omnun. „Essen! wiederholte jetzt der Haupt- 

und machte schnelle Kaubewegungen, wobei er 
'" Ewiges Gesicht schnitt, daß der Wende 
glauben konnte, er wolle ihn anfftessen.

Der Barsche legte sich ins Mittel, „jesk" sagte er
U'-d deutete aus den Mund.

„N x do!"
„Donnerwetter, Sie werden doch Sch'nken haben 

oder Eier?" polterte der Hauptmann heraus.
„Jfiko, szynka", ergänzte der Bursche, aber Vater 

Zlodo schüttelte wieder mit dem dicken Kops so heftig, 
daß die weißer,, dünnen Pinsel wie Wimpel flatterten'

„Na zum Henker, Brod müssen Sie doch haben 
ich w^ ia alles bezahlen, selbstverständlich!"

„Chleb!" verdolmeschte Sascha.
„N x do!"
„Van, der H^rr Haupimann alles bezahlen, plccic,

„ Du Schuft", schalt jetzt der Bursche.
„Laß, mein Junge", unterbrach der Compagniechef 

Muen Getreuen scheinbar ganz ruhig. „Ist hier in 
d'M Nest ein Krämer?"

„Jawohl, Herr Haupimann!"
»Gut, dann besorge mir mal Frühstück von dort!"
»Zu Befehl Herr Haupimann!"
Sascha verschwand, und der O fizier steckte sich be* 

schmunzelnd die vierundzwanzigste Cigarre an. 
ichien in höchster Gemüthsruhe der Dinge zu 

harren, die da kommen sollten. — — „
Der Bursch- war bald wieder zurück. In einem I v. Js. in Jmvoj veranstaltete Weihnachtsfeier erfahren 

3" FEsfil brächte er ein Viertelliter Petroleum wir Folgendes: Die Spiele, welche diesmal aufge- 
tn Unem schmierten Zeitungspapier zwei Salz-' führt wurden, unterschieden sich in ihrem Charakter
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2. Ziehung der 3. Klaffe 195. Königl. Prenff. Lotterie.
Ziehung vom 15. September 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 160 Mark find den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt.
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es
„Der Frevel ist eingestellt worden," unterbrach 

ihn der Pfarrer.
„Niemand ahnt hier, daß mein Onkel ermordet 

wurde," sagte Wolfgang.
„Doch, doch, unser gütiger Herr wurde bei der 

Vreitensteinhütte erschoffen."
„Aber Sie wissen nicht, wer die Kugel auf die 

Brust des Onkels abfeuerte?"
„Ein Wilderer."
„Ja, so glaubte man."
„Wie? Was?!" rief der Pfarrer, sich jäh vom 

Stuhl erhebend. „Wer sollte es denn gewesen sein, 
wenn nicht ein Wilderer?"

„Das Ihnen zu sagen, bin ich heute gekommen," 
seufzte Wolfgang. „Lassen Sie mich Ihnen Alles 
bekennen, es wird mir leichter ums Herz werden, 
das mir so schwer ist. Den Zweck meines Hierher- 
kommens kennen Sie, Hochwürden?"

Der Pfarrer bejahte.
„Aber die Ursache des Zweckes nicht," fuhr 

Wolfgang fort. „Ich war sehr arm, so arm, daß 
es Niemand glauben möchte, denn ich unterstützte 
meine" Geschwister noch mit meiner kärglichen Gage. 
Als Aeltester unter den Geschwistern fühlte ich die 
Verpflichtung in mir, für die armen Waisen zu 
sorgen, als wären es meine Kinder. Kein Vater 
hätte, mehr für sie thun können, als ich. Da lernte 
ich eine reiche, Dame kennen, die sich in mich ver
liebte. Mit einem Schlage konnte ich die Armuth 
von meinen Geschwistern abwenden. Die Dame 
war schön, und ich ein junger Mensch — ick) ver
lobte mich mit ihr, das heißt, ich erhielt das

Jawort ihres Vaters, wenn mich meine Tante 
adoptiren würde. Ich hatte mir gedacht, die Wittwe 
meines Onkels müsse eine alte Dame sein, unter 
einer Tante stellte ich mir immer schon als Knabe 
ein altes Mütterlein vor, aber Gott ist mein Zeuge, 
daß ich ihr nicht nur ein Sohn dem Namen nach 
sein wollte, sondern daß, im Falle sie meine Bitte 
erfüllen würde, ich mich bemühen wollte, ihr ein 
ebenso guter Sohn zu sein, wie ich bisher meinen 
Geschwistern ein guter Vater war. Ich wollte nicht 
umsonst den Namen eines Sohnes haben, ich wollte 
ihr dafür auch die Liebe eines Kindes geben, ich 
wollte ihrem Alter eine treue, sorgsame Stütze sein. 
Im Geiste stellte ich mir die Tante als ein kleines, 
eingeschrumpftes Weiblein vor mit einem zänkischen, 
vielleicht boshaften Charakter. Ich nahm mir daher 
vor, geduldig gegen sie zu sein, um ihre Zuneigung 
zu gewinnen. Sie sollte mir Namen und Titel 
geben, ich wollte ihr dagegen wirkliche Liebe weihen. 
— Mit solchen Gedanken kam ich hierher, mit 
solchen Gedanken trat ich vor Ruth hin."

Er schwieg einige Sekunden. „Wenn ich Ihnen 
sage, daß ich sie auf den ersten Blick liebte, so 
werden Sie es vielleicht nicht glauben. Er war 
auch nicht gerade Liebe, aber doch flog ihr im ersten 
Moment mein Herz entgegen. Das Harmonische 
ihrer Erscheinung wirkte wie ein Zauber auf mich 
ein, und dann — wie sie mich ansah — wie sie 
lächelte! — Einem inneren Impulse folgend gaben 
wir uns die Hände, sahen uns in die Augen, 
lachten zusammen. Wir lachten, ohne ein Wort ge
sprochen zu haben. O jenes erste Sehen! — ich

kann es nie vergessen. Als ich wieder allein war, 
dachte ich mit peinlichem Gefühle an meine Braut, 
ich versuchte es auch, mich zu beherrschen, ich wollte 
der gewaltsamen, süßen Macht entfliehen. Tage 
lang ging ich auf die Jagd. — Einmal war ich 
hoch emporgestiegen und war an eine Stelle ge
kommen, von wo aus man einen prächtigen Blick 
in die Höllenklamm hat. Ich sah hinunter in die 
unabsehbare, schauerliche Tiefe. Damals wollte ich 
auf einen Hirsch warten und verbarg mich hinter 
einer Staude. Es währte nicht lange, da hörte ich 
ein Geräusch; gespannt und regungslos horchte ich 
auf. Da theilten sich die Aeste der Stauden, und 
ungefähr zwanzig Schritte mir gegenüber sah ich 
statt des Hirsches ein prächtiges Weib mit wunder
vollem Gliederbau, üppigen Formen und überraschend 
schönem Gesicht. Sie war schlicht und arm gekleidet 
wie eine Bettlerin. Mit einer unsagbar traurigen 
Gebärde schritt sie zur steilabfallenden Felswand, beugte 
sich vor und sah hinunter; ich war leise aufgestanden, 
denn ich fürchtete sie zu erschrecken. Sie mußte 
mich gehört haben, denn sie wandle sich plötzlich 
um. Im selben Moment stieß sie einen gellenden 
Freudenruf aus und stürzte an meine Brust. Ihr 
Körper drängte sich eng an den meinigen und heiße 
Küsse flammten auf meinen Lippen. — Es war 
seltsam, wie ein Fluidum ging es von ihrem 
Körper in den meinigen über. So war ich noch 
nie geküßt worden, so innig, so glühend, so stürmisch. 
Ich war wie von einem Banne befangen. — 
Endlich, es kostete mich wahrhaftig eine große 
Ueberwindung, löste ich ihre Arme von meinem

Halse und suchte ihr den Irrthum, von dem si§ 
befangen war, zu erklären. — Die Arme hielt 
mich für ihren Franz; sie sank zu meinen Füßeu 
und schluchzte, daß ihr Körper erbebte. O, wie sie 
mich in ihrer namenlosen Qual dauerte!" Wieder 
schwieg er einige Minuten und sah sinnend zu 
Boden, dann richtete er sein Auge auf den Pfarrer 
und fragte: „Kann Mitleid auch" Sünde fein?"

Der Pfarrer gab keine Antwort. Wolfgang 
fuhr fort: ,,^ch sah das Mädchen öfter, ich suchte 
sie zu trösten, nicht daß ich ein gemeines Spiel 
getrieben, nicht daß ich mir ihren Jammer zu 
Nutzen machte, das weiß Gott! Aber ich redete 
chr zu, vernünftig zu sein, sich in ihr Schicksal zu 
fügen, zu arbeiten und sich in den Willen des 
Herrn zu ergeben. Ich hatte gute, ehrliche Absichten/ 
aber die Menschen urtheilten anders. Ruth hörte 
von meinem Zusammentreffen mit Philomele, und 
sie mißtraute meinem Charakter. — Einmal war 
ich wieder an derselben Stelle bei der Höllenklamm 
und wartete auf einen Rehbock, da knackte und 
raschelte es wieder. Aber statt des Rehes kam ein 
Kerl hervor, groß, kräftig, mit Büchse und Ruck
sack über der Schulter, den Hut tief in der Stirn, 
das Gesicht mit Kohle geschwärzt. Ich sah nur 
ein Paar glänzende Augen, es war der Berauber 
des Grabes. Aus seinem Rucksack nahm er Kränze 
und warf sie in die Schlucht. Wissen Sie, Herr 
Pfarrer, wer der Hauptwilverer !der hiesigen Gegend 
war? Philomele! (Schluß folgt.) 
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